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77. Jahrgang 


Drabtbericht unseresWarschauer 
Korrespondenten) 

S warſchau, 21. November. Miniſterpräſident 
h kawoj⸗Skladkowſki empfing am Kreis 
ag die hauptſtädtiſche Preſſe in der Angelegen⸗ 
heit des neu geplanten Preſſedekrets. In der 
acht zum Sonnabend beriet die Leitung der 
Journaliſten⸗ und Verleger-Organiſationen 
über den Entwurf des Preſſedekrets. Sonnabend 
vormittag wurde eine Abordnung der Verbände 
a Juſtizminiſterium empfangen, wo fie ihre 
ünſche vorbrachte. Die Wünſche betreffen 
hauptſächlich die Vorſchriften über die Cin- 
ellung einer Zeitung, Nichtöffentlichleit der 
reſſeprozeſſe, Höhe der Strafe ſowie die Frage 
er Zwangsveröffentlichung von Kommuniquees. 
Zur Zeit iſt es ſchwer zu ſagen, ob die Wünſche 
erückſichtigt werden. Man kann jedoch feſt⸗ 
ſtellen, daß in Kreiſen der polniſchen Journa⸗ 
en eine gewiſſe Enttäuſchung darüber vor⸗ 


handen it, daß die Journalisten im Grunde 


genommen vor vollzogene Tatſachen 
geſtellt wurden. Der Miniſterpräſident wollte 
urſprünglich, daß die Journaliſten ihre Zuſtim⸗ 
Empfan⸗ 


dis Kelüngen nur bereit erklärt, den Termin 
5 S Sonnabend zu verſchieben. Vermutlich mwer- 
är nur Kleinigkeiten an dem Dekret ge⸗ 
badert werden und die Grundzüge unverändert 
beſtehen bleiben. 
er Hauptvorſtand des polniſchen Journa: 
„tenverbandes hat inzwiſchen eine Reſolution 
erfaßt, die dem Miniſterpräſidenten überſandt 
wurde; ſie ſteht in Uebereinſtimmung mit den 
gungen des Verbandes, die den Stand» 
punkt der Preſſefreiheit im Rahmen 
S allgemeinen Wohls und die Vertretung 
er journaliſtiſchen Berufsintereſſen vorſieht. 
ae über die Tendenz der Reſolution, die ſich 
ter, das Preſſedekret bezieht, wird nicht mitge⸗ 
B. Das Wilnaer „Skowo“ behauptet, daß der 
a uch, die Preſſefrage durch ein Dekret zu 
len, mit der Verfaſſung nicht übereinſtimme, 
5 eine Staatsnotwendigkeit im 
10 une von Art, 55 liege nicht vor. Das Dekret 
te wenige Tage vor dem Zuſammentritt des 
ei ments erlaſſen werden. Das Parlament 
nei ein Parlament des OZN. Warum aljo 
Profeftiere das OZN nicht gegen eine Be- 
ränkung des Parlamentsrechtes? , 
ic darum erlaube es die faktiſche Be⸗ 
und dung der parlamentariſchen Befugniſſe 
> die Schwächung der Autorität? Warum 
men General Skwarczynſki, Oberſt 
. und Miedzinſki nicht das Wort, 
S or die neuen Rechtsvorſchriften erlaſſen 
derden, die eine Reihe von Jahren verpflichten 
alleen, und warum laſſen fie Grabowſki 
zin in dieſer Sache Stellung nehmen? Das 
Vert hätte hier eine ſchöne Gelegenheit in 
prä eidigung der Verfaſſung und der geſetz⸗ 
Kae en Kammern vor die Oeffentlichkeit zu 
ea (Ueber den Inhalt des Preſſegeſetzes 
chten wir noch an anderer Stelle aus⸗ 


führlich.) 


Das OZN hat andere Sorgen... 
. OZN hat jedoch andere Sorgen. Wir 
en bereits von Gerüchten über angebliche 
ges na lveränderungen berichtet. An⸗ 
we ſoll General Skwarczynſtki Vor⸗ 
bi er des Parlamentskreiſes des OZN wer- 
0 Unter den beim OZN in Arbeit befind- 
1 7 Geſetzentwürfen jolen ſich auch gewiſſe 
e über die Nationalitätenfrage 
ir en. Das OZN plant auch Beſchlüſſe 
eh die Rückwanderung von 
en aus dem Auslande nach Polen. 


Spüres Beginnen 
ofn der Frage der Wahlreform gab das 
folgende Erklärung ab: „Auf Anordnung 


Poznan (Pofen), Dienstag, 22. November 1938 


Vergebliche Bemühungen? 


Der Journaliſtenverband und das neue Preſſedekret — Wenig Hoffnung auf Milderungen 


des Chefs des OZN, General Skwarczynſki, hat 
das Studien⸗ und Planbüro die Arbeiten für 
das Projekt der Wahlreform aufgenommen. 
Der Kommiſſion, die ſich mit den Arbeiten be⸗ 
ſchäftigt, wurden einige Sektionen zugeteilt, in 
welche durch den Chef des OZN Senatoren und 
Abgeordnete ſowie hervorragende Kenner des 
Verfaſſungsrechtes berufen werden. 

Eigentlich muß man ſich wundern, daß das 
Studien: und Planbüro erſt jetzt die Arbeiten 
in Angriff genommen hat, nachdem dieſes 
Thema ſeit Jahr und Tag zur Debatte ſteht 
und die Wahlkämpfe unter dem Zeichen der 
Schaffung einer neuen Wahlordnung geführt 
wurden. Außerdem ſieht die Erklärung des 
OZN ganz danach aus, als ob man ein aus⸗ 
gedehntes Studium dieſer Frage betreiben 
wolle. Die Erklärung ſoll zeigen, daß auch 
hieran gearbeitet wird, ohne daß aber überhaupt 
abzuſehen ift, wann die Arbeiten den pratz 
tiſchen Ergebniſſen zugeführt werden. 


Das OZN hat feine Kreisleiter und die wich⸗ 
tigſten Parlamentarier wegen der kommenden 
Parlamentsſeſſion zu einer Beratung, nach 
Warſchau berufen. Im Zuſammenhang mit 
dieſer Sitzung werden wieder einige Gerüchte 
über die zukünftigen Pläne des OZN verbreitet. 
Vor allem wird behauptet, der Chef des OZN, 
General Skwarczynſki, fühle iý ermüdet und 
beabſichtige, die Leitung niederzulegen. Als 
Nachfolger wird der Hauptkommandant des 
Legionärverbandes, Oberſt Ulrych, erwähnt. 
Es würde dann derſelbe Zuſtand eintreten, wie 
er zur Zeit von Oberſt Koc beſtand, nämlich 
daß Legionärverband und OZN durch Perſonal⸗ 
union vereinigt ſind. Logiſch würde, ſo bemerkt 
„Kurjer Polſti“, die weitere Folgerung 
ſein, wenn z. B. im Frühjahr 1939, nach der 
Sejmſeſſion, Oberſt Ulrych auch noch Mini⸗ 
ſterpräſident werden würde. Wenigſtens 
würde das in der Richtung der Abſichten liegen, 
die den Unterſchied zwiſchen Regierung und 
OZN immer mehr verkleinern möchten. 
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Rernfpruh der Woche: 


Fürchte dich nicht vor dem, 
was zu fürchten iſt, fürchte dich 


nur vor der Furcht. 
such Hölderlin. 
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Naprawa und Die OZN-PBläne 
Die Naprawa⸗ Gruppe wird mit den 
vom OZN verbreiteten Plänen in einen ſchwen 
zu überbrückenden Gegenſatz geraten. Es ift fehi 
bezeichnend, daß der Zentralrat der landwirt⸗ 
ſchaftlichen Kreiſe das Projekt des Haupt⸗ 
rates des OZN über eine Reorgani: 
ſation der Landwirtſchaft zurückgewie⸗ 
ſen hat. Der Zentralrat ſtellte ſich auf den 
Standpunkt, daß das OZ3N-Projekt einen Brud 
der Entwicklungslinie der Landwirtſchaft her⸗ 
beiführen kann, diesmal in organiſatoriſcher wie 
beruflicher Beziehung. In dem Zentralrat hat 
die Naprawa bekanntlich großen Einfluß. 


Autonomie⸗Entwürfe verabſchiedel 
Am Dienstag Staatspräſidentenwahl in der Tſchecho⸗Slowakei? — Die vorausſichtliche 
Zuſammenſetzung der neuen Regierung 


Prag, 21. November. Das Prager Parlament 
verabſchiedete am Sonnabend die Geſetzesan⸗ 
träge über die Autonomie der Slowakei und 
der Karpatho⸗ Ukraine, die mit allen 
Stimmen gegen die Stimmen der Kommu- 
niſten angenommen wurden. i 

Innerhalb der Nationalen Einheitspartei iſt 
eine Einigung bezüglich der Durchführung der 
Präſidentenwahl und die Ernennung der neuen 
Regierung erfolgt. 
det am Dienstag die Präſidentenwahl ſtatt, und 
zwar dürfte als einziger Kandidat der bisherige 
Außenminiſter Chvalkovpſky in Frage fom- 
men. In der neuen Regierung werden faſt alle 
Mitglieder des bisherigen, von Beneſch ein⸗ 
geſetzten Kabinetts verſchwunden ſein. 
Miniſterpräſident ſoll Joſef Cerny werden, 
der im Kabinett Hodza das Innenminiſterium 
bekleidete. Finanzminiſter wird wahrſcheinlich 
Kalfus bleiben. Das Außenminiſte⸗ 
rium ſoll zum erſtenmal ein Slowake ver⸗ 
walten, und zwar wurde Kron in Vorſchlag ge⸗ 
bracht. Als Kandidat für das Heeresminiſte⸗ 
rium wird zur Zeit General Elias genannt. 
Einige Portefeuilles ſollen zu einem Wirtſchafts⸗ 
miniſterium zuſammengelegt werden, an deren 
Spitze der ehemalige Vizepräſident des tſchechi⸗ 
ſchen Induſtriellenverbandes, Hodac, treten 
wird. Das Verkehrsminiſterium dürfte General 
Huſarek verwalten. 


Aller Vorausſicht nach fin⸗ 


Der Ermächtigungsgeſetz Entwurf 
bildet zur Zeit den Gegenſtand von Beratungen 
der Vorſitzenden der ehemaligen Mehrheitspar⸗ 
teien und der flowakiſchen Vertreter. Bisher 
konnten die dem Entwurf ſich entgegenſtellenden 
Schwierigkeiten noch nicht beſeitigt, werden. 
Nach der jetzigen Lage ſcheint es, daß mit der 
Genehmigung des Ermächtigungsgeſetzes erſt nach 
der Präſidentenwahl und der Ernennung der 
neuen Regierung gerechnet werden kann. Das 
Ermächtigungsgeſetz dürfte dann an die Perſon 
des Präſidenten und an die Regierung gebun⸗ 
den ſein. 


Bon den Großmächten garantiert... 


Die karpatho⸗ukrainiſche Regierung hat eine 
Erklärung herausgegeben, in der es heißt, daß 
das Land in Ruhe aufgebaut werden könne, da 
ſeine Grenzen von den Großmäch⸗ 
ten garantiert würden. Das Land habe 
die vollſte Autonomie erhalten und feine 
Bewohner wünſchten, mit den Tſchechen und 
Slowaken im neuen föderativen Staat zujam- 
men zu leben. Die Karpatho-Ukraine wünſche 
ruhige Beziehungen zu Polen und 
Ungarn. Sie ſei überzeugt daß die ganze 
Welt ihrem Wunſche, daß die Einfälle der Ter⸗ 
rorgruppen auf das karpatho⸗ukrainiſche Gebiet 
Ten mögen, Verſtändnis entgegen bringen 
werde. i 


Generalangriff gegen 
den Peſſimismus 


Deutsche Versammlungswelle mit über 
200 Veranstaltungen in einer Woche 

In der Woche vom 13. bis zum 20. November 
fanden in Poſen⸗Pommerellen über 200 Ber- 
ſammlungen der Deutſchen Vereinigung 
ſtatt. Sie ſtanden unter der Loſung, „Kampf 
dem Peſſimisntus“. 

Die Verſammlungen waren durchweg gut be— 
juht. Es ging in erſter Linie darum, der un- 
begründeten Mutloſigkeit entgegen⸗ 
zutreten, die ſich eines großen Teiles unſerer 
deutſchen Bevölkerung bemächtigt hatte. Die 
Verſammlungen, auf die wir noch näher zurüd- 
kommen, haben — nach ihrem Verlauf beurteilt 
— ihren Zweck erfüllt. 


Eine neue Inveſtitionsanleihe? 

Warſchau, 21. November. Die Agentur „Echo“ 
verzeichnet das Gerücht, daß eine neue Innen⸗ 
anleihe in Höhe von 200 Millionen Zloty für 
Inveſtitionszwecke aufgelegt werden würde. Die 


200-Millionen-Anleihe ſoll in ähnlicher Form 


durchgeführt werden, wie ſeinerzeit die Natio— 
nalanleihe. 


Lemberger TH geſchloſſen 


Lemberg, 21. November. Infolge unzuläſſi⸗ 
ger Demonſtrattonen einiger Gruppen der aka⸗ 
demiſchen Jugend hat, wie „PAT“ meldet, der 
Rektor der Lemberger Techniſchen Hochſchule die 
Vorträge und Uebungen bis auf Widerruf ge— 


Achloſſen. 


In ungeahntem Maße ſtellten ſich die Karpa⸗ 
tho⸗Ukrainer den neugeſchaffenen nationalen Dr: 
ganiſationen zur Verfügung. Innerhalb der 
letzten zwei Tage haben über 1500 junge Män- 
ner um Aufnahme in die nationale Legion nach 
geſucht. Bauern, die für die Abwehr von außen 
einfallender Bewaffneter Belohnungen erhalten, 
ſtellen dieſe Beträge unter dem Hinweis, daß ſie 
lediglich ihre Pflicht erfüllt hätten, dem natio⸗ 
nalen Aufbau zur Verfügung. 


Weitere Alarmmeldungen 


Die ungariſche Telegraphenagentur hat ge⸗ 
meldet, daß in den nächſten Tagen in der Kar: 
patho⸗Ukraine ein vollſtändiger Um: 
ſchwung zu erwarten jei. Dieſe Nachricht wir! 
von der polniſchen Preſſe ſehr Her: 
vor gehoben. Außerdem meldet „ATE“ 
daß ein karpatho⸗-ukrainiſcher Nationalrat an dir 
Leitung der ungariſchen Streitkräfte, die an de! 
Grenze ſtehen, die Bitte gerichtet habe, eine 
militäriſche Intervention hHerbeizu: 
führen, damit mit dem „Chaos und Terros 
Schluß gemacht wird, der die ganze Karpatho: 
Ukraine ergriffen hat.“ Die ungariſche Regie⸗ 
rung habe, wie „ATE“ weiter berichtet, eine 
Entſcheidung noch nicht getroffen. 
Die Agentur behauptet, die Entwicklung in der 
Karpatho⸗Ukraine hätte einen ſolchen Grad er: 
reicht, daß die angrenzenden Staaten nicht 
gleichgültig bleiben könnten. Die Lage ſei ernſt, 
die Unruhe in der Karpatho⸗Ukraine gefährde 
die Sicherheit und den Frieden an den Grenzen 
Ungarns. Nach dem „Dobry Wieczór” beſteht 
zwiſchen Budapeſt und der Führung der ungari- 
ſchen Armee in Uzhorod ein ſtändiger Gedan⸗ 
kenaustauſch. Es werden fortwährend Berichte 
über die Lage in den einzelnen Gebieten gege- 
ben. Die Rechtskreiſe in Ungarn forderten ſo⸗ 
fortigen Einmarſch in die Karpatho⸗ 
Ukraine. Eine Veröffentlichung des Mailänder 
„Corriere de la Sera“, daß Ungarn das Recht 
habe, in der Rarpatho-Ufraine Ordnung herbei- 
zuführen, werde in Budapeſt als italieniſche 
Aufforderung zu bewaffneter Intervention aus: 
gelegt. (2) 
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Sorgen an der Olia 


Auf jeden Feſttag mit feiner Hochſtimmung 
folgt der Alltag mit ſeinen Sorgen, ſeiner Ar⸗ 
beit und all den kleinen und großen Wider⸗ 
wärtigkeiten, die das Leben bringt. So emp⸗ 
finden auch die polniſchen Menſchen des Olſa⸗ 
Gebietes nach der Freude über ihre Heimkehr 
ins Mutterland dieſe Lebensordnung, der nie⸗ 
mand entgeht; ſie haben den Einmarſch der pol⸗ 
niſchen Truppen erlebt, ſie haben die erſten 
Tage der Feſtſtimmung hinter ſich, und nun 
kommt die Einfühlung und Anpaſſung an die 
neuen Lebensverhältniſſe, wie ſie ſich durch die 
Angliederung des Olſa⸗Gebietes an Polen er⸗ 
geben mußten. Viele Sorgen tauchen auf, und 
die verantwortlichen Männer des Staates, 
denen der große Schlag der Rückgliede rung des 
Olſa⸗Landes gelungen iſt, werden nun beſchäf⸗ 
tigt mit der Löſung fo mancher Probleme, die, 
in ihrer Geſamtheit geſehen, das Lebensproblem 
der Bevölkerung dieſes Gebietes ſchlechthin 
ausmachen. Es iſt natürlich, daß die veränder⸗ 
ten politiſchen Verhältniſſe für die Bevölkerung 
des Olſa⸗Gebietes eine Reihe von Problemen 
politiſcher, wirtſchaftlicher und ſozialer Art mit 
ſich brachten, an deren Löſung nun herangegan⸗ 
gen werden muß. 

Das Blatt des Polentums im Dija = Gebiet, 
der „Dziennit Polſti“, der zur Tſchechen⸗ 
zeit einen vorbildlichen Kampf um die Freiheit 
geführt hat, dürfte wohl dazu berufen ſein, den 
Sorgen und Befürchtungen der Bevölkerung, für 
deren Befreiung es fih eingeſetzt hat, auch Aus- 
druck zu geben. Es hat dies auch in einer Form 
getan, die wohl ſehr ſcharf genannt werden kann, 
aber bei der Dringlichkeit der aufgeworfenen 
Fragen erklärlich erſcheint und deshalb auch in 
der polniſchen Oeffentlichkeit ein lebhaftes Echo 
gefunden hat. Das Blatt ſchreibt von einer ge⸗ 
wiſſen Verbitterung der Bevölkerung und von 
gewiſſen Herren, die im Olſa⸗Gebiet regieren 
wollten, dabei die feierlichen Erklärungen der 
Vertreter der polniſchen Regierung boykottieren 
und die tatſächlichen Verhältniſſe im Olſa⸗ 
Gebiet nach eigenem Gutdünken regeln wollten. 
Insbeſondere zeigt ſich das Blatt um die wirt- 
ſchaftliche Lage des Gebietes beſorgt und 
wendet ſich gegen die Tendenzen zur Verlegung 
von Unternehmungen in andere Staatsgebiete. 


Auch von einem Arbeits mangel ſpricht es, 


der ſich in Karwin empfindlich bemerkbar 


mache, und von einer ſtarken Verteuerung, die 
in der letzten Zeit eingetreten ſei. Es geißelt 
ſcharf eine Protektionswirtſchaft und 
erklärt, daß das Schleſien jenſeits der Olſa nid t. 
deshalb den Tſchechen weggenommen worden 


iſt, damit heute dort gewiſſe Herren ihren per⸗ 
ſönlichen Intereſſen folgen könnten und von der 
Bevölkerung verlange, daß ſie dieſem Treiben 
tatenlos zuſchaue. 

Es iſt nur zu verſtändlich, daß dieſe Klagen 
des führenden Blattes im Olfa-Gebiet von anz 
deren polniſchen Zeitungen aufgegriffen wurden. 
Dieſe Ausſprache zeigt fih inſofern in poſi⸗ 
tiver Form, als die Zeitungen ſich dabei nicht, 
wie es bei anderen Problemen oft üblich iſt, in 
endloſen Diskuſſionen verlieren, ſondern die 
Uebel beim Namen nennen und ent⸗ 
ſchieden ihre Abſtellung fordern. 
In der Hauptſache werden dabei wirtſchaftliche 
und ſoziale Fragen aufgeworfen und Vorſchläge 
für ihre Löſung unterbreitet. Damit beſchäf⸗ 
tigen ſich ebenſo die regierungsfreundlichen 
Blätter wie die Blätter der Oppoſition. In 
erſter Linie geht es dabei um das Problem des 
Abſatzes für die Produktion des 
induſtriereichen Olſa- Landes. Die 
Frage des Abſatzes iſt ſehr ſchwierig, da der 
innerpolniſche Markt wenig aufnahmefähig iſt. 
So kann der „Expreß Poranny“ auch nichts an⸗ 
deres vorſchlagen, als daß durch eine Stärkung 
des Innenmarktes für die Sicherung des Ab⸗ 
ſatzes geſorgt werden ſoll. Außerdem ſei es 
notwendig, durch geſunde Inveſtitionen 
dem Wirtſchaftsleben Impulſe zu geben. Das 
erworbene Gebiet verlange eine entſprechende 
Wirtſchaftspolitit. Wie weit neue Inveſti⸗ 
tionen, wie ſie der „Expreß Poranny“ vorſchlägt, 
in Frage kommen, iſt allerdings noch ungeklärt, 
da der diesjährige Haushaltsplan auch nicht 
mehr Mittel für Inveſtitionen vorſieht als im 
vergangenen Jahre. 

Auch der „Kurier Poznauſki“ wirft die Frage 
des Kohlenabſatzes auf. Die Kohlenhalden im 
Olſa⸗Gebiet wachſen, da der Innenmarkt die 
Förderung nicht im entſprechenden Maße auf⸗ 
nehmen kann. Die ſchleſiſchen Gruben hätten ſo⸗ 
gar, ungeachtet des eigenen Verluſtes, den Kar⸗ 
winer Gruben ein gewiſſes Kontingent zuge⸗ 
ſichert, aber auch das reiche nicht aus, um eine 
Kürzung der Arbeitstage im Olſa⸗ Gebiet zu 
verhindern. Ebenſo ſei es bei der anderen In⸗ 
duſtrie. Die Sorge des „Dziennik Polſti“, daß 
wichtige Inſtitutionen und Unternehmen in an⸗ 
dere Gebietsteile perlegt werden, teilt auch der 
„Kurier Poznauſki“, der die Befürchtung aus- 
ſpricht, daß die Direktionen der großen Induſtrie⸗ 
konzerne in Kattowitz oder Warſchau unter⸗ 
gebracht werden, während unbedingt Teſchen zu 
ihrem Sitz erwählt werden müßte. Kommt es 
zu einer Verlegung dieſer Inſtitutionen, dann 
würde Teſchen in eine ſehr ſchwere Lage ge⸗ 
raten. ; 

Die Bevölkerung ſelbſt wird durch eine Ver⸗ 
teuerung der Artikel des erſten Be⸗ 
darfs betroffen. Die Preiſe ſind beiſpiels⸗ 
weiſe weſentlich höher als in Oberſchleſien oder 
ſogar in der Hauptſtadt Warſchau; die 


Poſener Tagehlatt, Dienstag, den 22. Nonember 1938 


Amneſtie für Steuer- 
und Deviſenvergehen 


Bedingung: Anmeldung des im Ausland befindlichen Vermögens 


Im „Diiennit Uſſam“ Nr. 88 vom 19. Novem: 
ber ijt eine Verordnung des Staatspräſidenten 
veröffentlicht, die eine Amneſtie für einige 
Steuer: und Deyiſenvergehen vorſieht. Dieſe 
Verordnung bestimmt im einzelnen: 

Strafverfahren werden nicht eingeleitet und 
bereits eingeleitete werden niedergeſchlagen, 
falls bei der Erfüllung der Verpflichtungen, die 
in den auf Grund des Art. 10 der Verordnung 
des Staatspräſidenten vom 26. April 1986 über 
den Geldverkehr mit dem Ausland und über 
den Verkehr mit in» und ausländiſchen Zah⸗ 
lungsmitteln (Dz. Uſt. Nr. 86, Poſ. 584) er⸗ 
laſſenen Verordnungen vorgeſehen ſind, feſtge⸗ 
ſtellt wird: 

ein Vergehen, das in der Verordnung des 
Staatspräſidenten vom 26. April 1936 über den 
Geldverkehr mit dem Ausland und über den 
Verkehr mit in⸗ und ausländiſchen Zahlungs⸗ 
mitteln vorgeſehen iſt; : 

ein Vergehen, das in der Verordnung des 
Staatspräſidenten vom 7. Mai 1936 über die 
Kontrolle des Warenverkehrs mit dem Ausland 
und der Freien Stadt Danzig vorgeſehen iſt; 

Steuervergehen; 

Zuwiderhandlungen gegen die Vorſchriften 
über Stempelgebühren, vorgeſehen in Art. 40 
und 43 des Geſetzes über die Stempelgebühren; 

ein Vergehen, das in den Vorſchriften über 


—— mr 


die Beſteuerung von Erbſchaften und Schenkun⸗ 
gen vorgeſehen iſt; 

Finanzvergehen. 

Die Einleitung eines Strafverfahrens erfolgt 
auch nicht wegen Zuwiderhandlungen gegen die 
Vorſchriften über die Stempelgebühren, die in 
Art. 42 des Geſetzes über die Stempelgebühren 
vorgeſehen ſind. 

Die oben angeführten Vorſchriften werden 
unter der Bedingung angewandt, daß die im 
erſten Abſatz genannten Verpflichtungen einge⸗ 
halten werden. 

Die aus der Erfüllung der Verpflichtungen, 
die in den auf Grund der Verordnung des 
Staatspräſidenten vom 26. April 1936 erlaſſe⸗ 
nen Verordnungen genannt ſind, entſpringenden 
Angaben dürfen nicht für die Bemeſſung irgend 
einer Steuer für das Jahr benutzt werden, in 
dem die Anmeldung und Anbietung erfolgte, 
und ebenſo nicht für die vorangegangenen Jahre; 
ferner dürfen ſie nicht zur Bemeſſung irgend 
welcher Gebühren von öffentlich-rechtlichem Cha- 
rakter benutzt werden. 

Dieſe Verordnung tritt mit dem Tage der 
Veröffentlichung, alſo am 19. November, in 
Kraft. 

Die Amneſtie wird alſo unter der Bedingung 
zur Anwendung kommen, daß das im Aus land 
befindliche Vermögen angemeldet wird. 


Königin Maud von Norwegen 


In London an den Folgen einer Operation unerwartet verſchieden 


Oslo, 21. November. 

Norwegen ijt am Sonntag in einem Lon⸗ 
doner Krankenhaus an den Folgen einer 
Darmoperation, der ſie ſich vor wenigen Tagen 
unterziehen mußte, unerwartet geſtorben. 
Auf die Nachricht vom Tode der Königin 
Maud wurden fogleih die Fahnen auf dem 
königlichen Schloß, den ſtaatlichen Gebäuden, 
der Geſandtſchaft und zahlreichen Privathäuſern 
auf halbmaſt geſetzt. Auch durch Nadio und 
bu Anſchläge der Meldung bei den Zeitungs⸗ 
redaktionen verbreitete ſich die Nachricht im 
Laufe des Vormittags allmählich in der Bevöl⸗ 
kerung. Am frühen Nachmittag erſchienen 
Extrablätter. Die Theater und Kinos 
hatten am Sonntag geſchloſſen, alle muſikaliſchen 
Ve ranſtaltungen wurden abgeſagt. 

Miniſterpräſident Nygaarsvold gab in 
einer Erklärung ſeiner Trauer über das nach 
dem bisher günſtig erſchienenen Verlauf der 
Operation überraſchend gekommene Hinſcheiden 
der Königin Ausdruck. Alle, welche die warm⸗ 


Königin Maud von 


herzige und großartige Perſönlichkeit der Köni⸗ 
gin kennengelernt haben, ſagte er, ſchätzten ihr 
warmes Intereſſe und ihre Fürſorge für Volk 
und Land in ſo vielen ſozialen Aufgaben. Wir 
nehmen an der Trauer des Königshauſes auf⸗ 
richtigen Anteil. Auch der ſtellvertretende Prä⸗ 
ſident des Stortings hob in einer Trauerkund⸗ 
is, die Wohltätigkeit der Königin 
ervor. ; 
DA ER jed x 1 

Die verſtorbene Königin Maud war eine 
königliche Prinzeſſin von Großbritan⸗ 
nien und Irland, geboren am 26. November 
1869 in Marlborough Houſe. Am 22. Juli 1896 
vermählte ſie ſich mit dem damaligen Prinzen 
Karl von Dänemark, der nach der Tren- 
nung Norwegens von Schweden am 12. Novem⸗ 
ber 1905 zum König von Norwegen gewählt 
wurde und als Haakon VII. den Thron be⸗ 
ſtieg. Sie war die Tante des jetzigen engliſchen 
Königs. 


Agrarreform 
im Olſa⸗Gebiel 


Warſchau, 21. November. (Eigener Draht⸗ 
bericht.) In der Frage der Geſtaltung der 
Agrarreform im Olſa-⸗Land ift ein 
Dekret des Herrn Staatspräſidenten ergangen, 
wodurch im Verlaufe von ſechs Monaten die 
Behörden die Möglichkeit haben, ſolchen Grund 
und Boden in Staatsbeſitz zu Übernehmen, der 
Erwerbern bei der Parzellſerung in Ausführung 
der tſchechiſchen Geſetze über die Agrar: 


reſorm gegeben wurde. 


Hierzu ſchreibt die „Gazeta Polſta“, daß bei 


der tſchechiſchen Agrarreform die poln 


ſche Bevölkerung nicht berückſichtigt worden ſei. 
(Eine Benachteiligung, die wir Deutſche in 
Polen zutiefſt mitempfinden.) Die Reſtgüter 
befinden ſich in den Händen der tſchechiſchen Be⸗ 
amten. Der polniſche Staat habe vor der Not⸗ 


wendigteit geſtanden, das Unrecht, das der 


Olſa⸗ Bevölkerung 20 Jahre 
gefügt wurde, zu beſeitigen. 


Abordnung der Reichs⸗ 
ſtudenkenführung in Warſchau 


Warſchau, 21. November. In Warſchau traf 
am Sonnabend eine Abordnung der Reichsſtu⸗ 
dentenführung unter Führung Dr. Bauers⸗ 
feld, des Leiters des Außenamtes der Reichs⸗ 
ſtudentenführung ein, um den vor zwei Jahren 
gemachten Beſuch der Polniſchen Studenten- 
organiſation „Liga“ in Deutſchland zu erwidern. 
Die Deutſche Studentenabordnung legte einen 
Kranz am Grabmal des Unbekannten Soldaten 
nieder und wurde anſchließend vom Vizeaußen⸗ 
miniſter Graf Szembek empfangen. Weiter 
fand ein Empfang bei Kultusminiſter swieto⸗ 
[tamiti ſtatt. Am Montag abend begibt fi die 
deutſche Abordnung nach Krakau. 


hindurch zu⸗ 


dauere bis zum heutigen Tage. 


Staat 
und Minderheiten 


Wie die Ukrainer das Problem ſehen 


Remberg, 18. November. Das Organ der 
ukrainiſchen Undopartei „Dilo“ veröffentlich! 
einen umfangreichen grundſätzlichen Artikel 
über die Minderheitenpolitik des 
Staates. Das Blatt ſtellt feft, es fei noch 
nicht bekannt, ob nach den Perſonalverände⸗ 
rungen in Oſtpolen nach einem Kurs der ſtar⸗ 
ken Hand oder nach einem Kurs der Kom 
zeſſionen regiert werden folle. (Bekanntlich 
gehen Gerüchte von einem Wojewodenwechſel 
um.) Viele Polen gäben ſich noch keine Rechen? 
ſchaft darüber, was gut und was nicht gut fei. 
Ein großer Teil der polniſchen Oeffentlichkeit, 
beſonders die intellektuellen Kreiſe und die 
ſtädtiſche Bevölkerung, ſeien überhaupt nicht 
entzückt von dem Auftreten der polniſchen Ju— 
gend, das vom Lemberger nationaldemokka⸗ 
tiſchen Blatt glorifiziert worden jei. Man höre 
Stimmen, die die Zukunft peſſimiſtiſch 
beurteilten und der Meinung ſeien, daß die 
Nationalitätenverhältniſſe friedlich erledigt 
werden ſollen. 


Nach dem „Dilo“ haben weder die polnij 
Oeffentlichteit noch die halbamtlichen DIM 
Kreiſe oder offizielle Stellen einen klaren 
Plan der Nationalitätenpolitit. 


Das polniſche politiſche Denken befinde ſich 
auf den polniſch-ukrainiſchen Abſchnitten 
noch im Stadium chaotiſcher Zweifel. Es gäbe 
noch viele Gruppen, die Polen für einen ná’ 
tional einheitlichen Staat hielten, 
daher ſei es nicht verwunderlich, daß auf dem 
Gebiet der Nationalitätenpolitik in Polen ein 
ewiges Proviſorium, ein chroniſches Schwanken 
zu verzeichnen jei. Die ukrainiſche Frage ſei 
in Polen im Verlauf von 20 Jahren keinen 
Schritt vorwärts gekommen. Alle Verſuche, bis 
zu der Normalifierung im Jahre 1935, feien ſo 
angelegt worden, daß man ſich immer wieder 
hätte zurückziehen können. Dieſer Zuſtand 
Das Schlag, 
wort vom Einheitsitaa:, daß das polniſche Voll 
im Staate auf allen Gebieten allein zu reden 
habe, beſtreite den ethniſchen Charakter des 
ganzen Oſtgebietes ſowie die Dynamik der ukra 
niſchen Bewegung. „Dilo“ erwähnt die Be 
ſtrebungen, die auch angeblich ſchon praktisch 
ausgeführt worden feien, den ethniſchen Beſttz⸗ 
ſtand der Ukrainer überall auf weniger als 
25 Prozent herabzudrücken. Der ſtaatliche Ver⸗ 
waltungsapparat habe ſeinen Charakter 
übergeordnetes Element verloren und ſei in der 
täglichen Praxis mit dem Begriff polniſches 
Volk identiſch. Dieſe Lage bringe nach polni- 
ſcher Meinung Gefahren mit fih. Profeſſos 
Görka habe in ſeinem Werk „Nation und, 
Staat“ darauf hingewieſen, aber leider fet die“ 
jes Buch nicht die Grundlage einer Reviſion 
des ſtaatlichen Syſtems geworden. 


Das Problem der inneren Verfaſſung Polens 


habe mit den Neuwahlen an Aktualität ge“ 
wonnen. a 


Ein Ausweg aus den inneren Schwierig 
keiten würde die Berufung eines beſonderen 
Nationalitäten ⸗Miniſteri un m! 
fein, dem alle Nationalitätenfragen unter“ 
geordnet würden. : 

Es ſei jedoch zugegeben, daß die Schaffung eines 

ſolchen Miniſteriums zu der Erfahrung führen 

würde, daß ein beſonderer Miniſter für ura 

niſche Fragen eingeſetzt werden müßte, denn dil 

verſchiedenen Minderheiten könne man nich“ 

mit demſelben Maß meſſen. Das alles würde 
jedoch erſt eine formale Erledigung der 

Sache bedeuten. Weſentlicher Ausgangspunkt 

müſſe die Annahme der politiſchen Grundſütze 

über die ukrainiſche Frage in Polen ſein. Die 
ukrainiſche Frage habe einen innerpolitiſchen 

Charakter, der ſich eng mit ihrem internati” 

nalen Charakter berühre. Es gäbe pol niſche 

Stimmen, die das anerkennten, jedoch hand 

es ſich hier um vereinſamte Stimmen. 


= 


Löhne dagegen ſind geringer, fo daß man 
ſich vorſtellen kann, wie ſehr ſich eine ſolche 
Spanne insbeſondere auf die geringer verdie⸗ 
nenden Kreiſe auswirken muß. Der „Kurier 
Poznanſki“ ſpricht auch noch von nerkehrs⸗ 
techniſchen Schwierigkeiten, die ſich 
ungünſtig auf die Induſtrie auswirken. 

Den Staatsſpitzen iſt dieſe Situation im 
Olſa⸗Gebiet nicht verborgen geblieben, und ſie 
dürften wohl baldigſt entſchiedene Maßnahmen 
für ihre Abhilfe ergreifen. So weilte anläßlich 
des Unabhängigkeitstages der Staatsprä⸗ 
fident ſelbſt im Olſa⸗Gebiet und — wie der 
„SRCE“ erklärt — nicht nur wegen der Feier- 
lichkeiten, ſondern um ſich ſelbſt ein Bild von 
der dortigen Situation zu machen. Er habe ſich 
über alle Angelegenheiten einen genauen Be- 
richt geben laſſen und ſich lebhaft für die Sor⸗ 
gen der örtlichen Bevölkerung intereſſiert. Das 
Blatt prophezeit eine Reihe von Verordnungen. 
die zur Erleichterung der wirtſchaftlichen Lage 
beitragen follen. die Rentenzahlungen 
dürften ſo geregelt werden, daß eine Benach⸗ 
teiligung infolge der Umrechnung von Kronen 
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in Zloty nicht erfolgt. Vor allem würde man 
auch auf eine Kontrolle der Preiſe 
Nachdruck legen und darüber wachen, daß nie⸗ 
mand feine Arbeit verliere. Der „IRE“ 
hatte vor ſeinen Ausführungen im Zuſammen⸗ 
bang mit den Klagen im „Dziennik Polſti“ auch 
gegen die Produktionswirtſchaft 
Stellung genommen; anläßlich des Staatspräſi⸗ 
dentenbeſuches im Olſa⸗Land ſchreibt er nun, 
man werde ſich darum kümmern müffen, daß die 
Poſten im Weſt⸗Olſa⸗Land mit größter Sorg⸗ 
ſamkeit beſetzt und die Intereſſen der örtlichen 
Bevölkerung reſpektiert werden. Die Bevölke⸗ 


rung im Olſa⸗Land könne um fo ruhiger ſein, 


als das. Staatsoberhaupt ſelbſt ſich zum Sağ- 
walter ihrer Angelegenheiten gemacht habe. 
Außer dem Herrn Staatspräſidenten weilten 
in den letzten Tage im Olſa-Land auch der Rul- 
tusminiſter und die beiden Landwirtſchaftsvize⸗ 
miniſter. Mit dem Staatspräſidenten zuſammen 
kamen der Miniſterpräſident und drei weitere 
Miniſter in das Gebiet. Auch daraus kann man 
folgern, daß die verantwortlichen Staatsſtellen 
verſuchen werden. den Nöten der Bevölkerung 


des Olſa⸗Gebietes zu ſteuern. Es wird ſichet 
nicht leicht ſein, dort wieder normale Vethält⸗ 
nijje zu ſchaffen, aber bei entſchiedenem Willen 
und dem entſprechenden Einſatz materie 
Mittel dürfte doch manche Sorge von der BA 
völkerung genommen werden. í 
Unter der Ueberſchrift „Verteidiger 
wir das Olſa⸗Land“ beſchäftigt ſich aus 
der „Dziennik Narodowy“ mit den Teuerung 
erſcheinungen. Das nationaldemokratiſche B 
zitiert ausführlich das Teſchener Blatt „Date 
nit Polſti“, das feſtſtellt, daß die verantwor 
lichen Elemente die Teuerungswelle nicht f 
herrſchen, die ſich weiter ausdehne und oe 
verſtändliche Panik unter den ärmſten Kreiler 
der Bevölkerung hervorrufe. Natürlich Di 
ſich diefe Teuerung nicht günſtig auf die fe 
der Arbeitermaffen aus. Die Unruhe verfäf j 
fih, und es gebe Leute, die fie fiir die Verben 
tung von Chaos und Autarkie auszunutef 
ſuchen. Es ſei die höchſte Zeit, den ADS 
gegen die Teuerung zu beginnen, da die ar j | 
Bevölkerung vollkommen erſchöpft jei und ihr 
Kräfte zu zerbrechen drohen. ee 


Man verlange 
die innen · 
mattlerten 


oſener Tageblatt, Dienstag, den 22. November 1938 


| Je mehr Licht, defto wohler fühlt fih der Menſch. Licht ift jetzt billig. eine. 40 Dim Oeram · Q · Campe gibt doppelt ſoviel 
Licht wie eine 28 · Watt · Campe, eine 125 Dim Lampe mehr als 6 mal foviel Licht dei nur 4 ſachem Stromverbrauch 


Was geſchieht 
mit D. Kleindienſt? 


m Mit der Weiſung des Warſchauer Konſi⸗ 
riums, fein Pfarramt in Luck (das er 


andern an Vikar Frank zu übergeben, 
atte Pfarrer D. Kleindienſt die Mitteilung 
15 Konſiſtoriums erhalten, daß die Amtsent⸗ 
ung auf Grund eines Schreibens des wolhy⸗ 
niſchen Wojewoden nicht aufgehalten werden 
une. Pfarrer D. Kleindienſt, der ſelbſt keine 
10 Nachricht vom Wofewoden erhalten 
ir hat fiğ daraufhin nach Warſchau gewandt 
it der Bitte um eine Abſchrift des erwähnten 
— efes, um gegebenenfalls gegen die Entſchei⸗ 
Auna des Wojewoden Berufung einzulegen. 
; ußerdem bat er das Warſchauer Konſiſtorium, 
n über die Rechtswege zu belehren, die ihm 
ſehen die Verfügung des Konſiſtoriums zu⸗ 


di Auf dieſe Bitten hin hat Pfarrer D. Klein⸗ 
'enft nachſtehendes Schreiben erhalten, das in 
rze und Form für ſich ſelbſt ſpricht: 

Nach Prüfung der Bitte vom 1. d. M. teilt 

as Konſiſtorium mit, daß es auf der Sitzung 

dom 3. November folgendes beſchloſſen hat: 

1. Die Herausgabe des Brieſwechſels 
zwiſchen dem wolhyniſchen Wojewoden und 

m Konſiſtorium abzulehnen. 

2. Die Beſchlüſſe des Konſiſtoriums ſind 
auf Grund § 67, Abſ. 1 des Inneren Geſetzes 
rechtskräftig und können nicht verklagt 
werden. 

3. Mit Wirkung vom 22. Oktober ſind Sie 

res Amtes enthoben und dürfen keinerlei 

ionen im Bereich des Pfarramtes aus⸗ 


en, 
Präſident des Konſiſtoriums 


D. Kl. J. Vurſche, Biſchoſ. 
Kanzleichef (—) Jeute.“ 


parm letzten Punkt iſt zu bemerken, daß 
D. Kleindienſt dem Evangeliſchen 
— D. mitgeteilt hatte, daß er ſich auch 
— als Pfarrer der Gemeinde Luck ans 
zumal ſeine ausländiſche Staatsange⸗ 
u e bisher von keiner Behörde feſtgeſtellt 
: Auch die Kirchengemeinde Luck fteht in 
tem Vertrauen feſt zu ihrem Pfarrer. Vikar 
nk, der der Gemeinde mit einem einzigen 
yet mitgeteilt hat, daß er von nun ab das 
de rramt übernommen habe, findet weder in 
Ein Stadtgemeinde Luck noch in den Kolonien 
ngang. Zu fehe ijt wohl auch überall ſeine 
Mp eo in vor einem Jahr in Erinnerung, 
es in 50 Jahren in Wolhynien 
De 5 Deutſchen mehr geben werde. 
Kolonien, die zur Kirchgemeinde Luck ge⸗ 
1775 überlegen bereits ernſthaft einen An⸗ 
lub an die evangeliſch⸗ luthe⸗ 
1 d Freikirche, die ſich vor mehr als 
% Jahrzehnten im Raume der evangeliſch⸗ 
re Kirche gebildet hat und z. B. 
Be im benachbarten Cholmer Lande vertreten 
del Auch die durch treue Paſtorenarbeit erfolg⸗ 
— abgewehrten Sekten dürften wieder 
weit Anhänger finden. Vorläufig will man 
die terhin verſuchen, auf rechtmäßigem Wege 
gen derechtigten kirchlichen Wünſche vorzubrin⸗ 
me 3 haben zwei weitere wolhyniſche Ge⸗ 
— nden, nämlich Tuczyn und Koſtopol, ſich an 
Bitte, Warſchauer Konfiftorium gewandt mit der 
in die beiden für das geſamtkirchliche Leben 
tei Wolhynien überaus verdienten Perſönlich⸗ 
ihnen, Paſtor Kleindienſt und Paftor beate 
n zu belaſſen. pz. 
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Jahre verwaltet hatte) von einem Tage 


Das neue Preſſedekret 


Ein Auszug aus den wichtigſten Beſtimmungen 


Die Ziele 


Die Ziele dieſes Dekrets, das auch für die 
Preſſe unſerer Volksgruppe von außerordent⸗ 
licher Wichtigkeit ijt, find folgende: 

1. Eine Vereinheitlichung der Preſſebeſtim⸗ 
mungen auf dem ganzen Gebiet des polniſchen 
Staates, da bisher im Preſſeweſen noch die ver⸗ 
ſchiedenen Beſtimmungen der ehemaligen drei 
Teilgebiete gültig ſind; 

2. die Erhöhung der Verantwortung bei 
Preſſevergehen, wie z. B. Beleidigung von Pri⸗ 
vatperſonen, Aemtern oder öffentlichen Einrich⸗ 
tungen; 

3. die Uebergabe der Aufſicht über die Preſſe 
an die Gerichte, da die Preſſe bisher, beſonders 
im ehemalig ruſſiſchen Teilgebiet, von den 
Adminiſtrationsbehörden abhängig war. 


Auffiht übernehmen &ericte 


Zur Auffiht über die Preſſe find ſowohl die 
Staatsanwaltſchaften wie die Adminiſtrations⸗ 
behörden I. Inſtanz (Staroſteien, mit Aus- 
nahme von Warſchau, wo dieſe Tätigkeit von 
einem Staatskommiſſar ausgeübt wird) be⸗ 
rechtigt. 

Alle Veröffentlichungen müſſen ſofort nach 
ihrem Druck dem Staatsanwalt und der Kreis⸗ 
behörde in je drei Exemplaren zugehen. Wenn 
eine dieſer Behörden Beanſtandungen macht, 
unterliegt jede weitere Verbreitung der Schrif⸗ 
ten einer Strafe. Dritte Perſonen jedoch, 
welche die beanſtandete Druckſchrift bereits be⸗ 
figen, find nicht verpflichtet, das Exemplar zu- 


rückzugeben, wenn es ſich nur um ein einzelnes 


handelt. Die Beſchlagnahme der beanſtandeten 
Druckſchrift kann nur durch die Behörde erfol⸗ 
gen, die am Erſcheinungs ort dazu berech⸗ 
tigt iſt. Dagegen ſind Behörden an anderen 
Orten, wo die Druckſchrift verbreitet wird, 
nicht berechtigt, eine Beſchlagnahme zu ver⸗ 


fügen, ausgenommen fie handeln auf Wunſch 


der dazu berechtigten Stelle. 

Wenn die Beſchlagnahme durch das Gericht 
nicht beſtätigt wird, hat der Verleger An⸗ 
ſpruch auf eine Engelen in Höhe der 
Selbſtkoſten. 


Die Verantwortlichkelt 


Das neue Dekret hebt die Einrichtung von 
„verantwortlichen Redakteuren“ 
vollkommen auf und legt die Verantwortung voll 
und ganz auf die eigentlichen Schriftleiter, die 
den PCT der Drutkſchriften entſcheidend be: 


Welljzudentum und britiſche 
Paläſtina⸗Politik 


Ein interessantes Dokument 

München, 21. November. Die Münchener 
Neueſten Nachrichten“ veröffentlichen 
einen Brief des bekannten Zioniſtenführers 
Chaim Weitzmann aus dem Jahre 1931 an 
einen Münchener jüdiſchen Vertrauensmann. 
Dieſes Dokument zeigt beſonders deutlich den 
Einfluß des Weltjudentums in der britiſchen 
Paläſtina⸗Politik. 

Im Auguſt 1929 war der Entſchluß des Welt⸗ 
judentums gefallen, Paläſtina zum Mittelpunkt 


—.. ͤ . us nat — 


Kemal Atatürks letzte Fahrt 


Feierliche Ueberführung des „Vaters der 
Türkei“ nach Ankara 


be Iianbul, 21. November. Am Sonnabend 

des un die feierliche Ueberführung der Leiche 

Senger benen türkiſchen Staatspräfidenten 
I Atatürt von Iſtanbul nach 


en Beije Abſchied vom Retter bes Bater: 


a 8.30 Ahr wurde der Sarg, den die türki⸗ 
de Flagge deckte, von zwölf Generalen aus 
85 1 Saal des Palaſtes Dolma- 
Sei ide getragen und auf die bereitſtehende 
ützlafette gehoben. Eine nach Zehntauſen⸗ 
2 zählende Voltsmenge, aus der unabläſſig 
N und Weinen erklang, folgte dem 
dan An der hiſtoriſchen Serail Spitze, 
zu en ken Denkmal, das für Atatürk 
jen Lebzeiten errichtet wurde, machte der 


Tr 
nel um d Halt. Es handelt ſich bei dem Denk⸗ 


von m ein Erinnerungsmal auf der Stelle, 
Ein 74 aus Atatürk vor rund zehn Jahren die 
nem rung der Lateinſchrift in ſei⸗ 


nde verkündet bat. 


Ader e Benölterung nahm dabei in ergrei⸗ 


— — — —— — 


In der Nacht zum Sonntag traf die Leiche 
Atatürks in Ankara ein. Auf einer Laſette 
wurde der Sarg vom Bahnhof auf den von 
Trauerſchmuck umgebenen Katafalk vor dem 
Parlamentsgebäude übergeführt, während 101 
Kanonenſchüſſe abgefeuert wurden. 


Nach einer kurzen Zeremonie begann der Vor⸗ 
beimarſch der Bevölkerung vor dem toten 
„Vater der Türken“. Die Bauern und Bäue⸗ 
rinnen, die ſogar Heine Kinder nach Ankara 
mitgebracht haben, legten am Sarge Blumen⸗ 
ſträuße nieder. Ueber dem Katafalk wölbte ſich 
eine rieſige Halbmond⸗Flagge, an ſeinen Seiten 
brennen große Trauerfackeln. 

Auf der Fahrt von Iſtanbul nach Ankara 
gaben die Regierungsmitglieder dem toten 
Staatspräfidenten das Geleit. Auf der ganzen 
Strecke wartete die Bevölkerung der anliegen⸗ 


den Städte und Ortſchaften auf den Trauerzug. 


Der Feuerſchein der Fackeln, die das Volk des 
Nachts an der Bahnſtrecke angezündet hatten, 
bot ein ergreifendes Bild. 

Am Reiterſtandbild Atatürks auf dem Haupt: 
platz von Ankara legten die Deutſchen der türki⸗ 
ſchen Hauptſtadt einen Kranz mit Hakenkrenz⸗ 
ſchleife nieder. 
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ſtimmen, wobei nach dem Muſter des deutſchen 
Syitems dieſe Verantwortung auf die Schrift⸗ 
leiter der einzelnen Reſſorts verteilt werden 
kann. Falls ſolch eine Anterabteilung fehlt, ijt 
der Hauptſchriftleiter voll verantwort⸗ 
lich. Wenn der Hauptſchriftleiter unerreichbar 
iſt, geht die Verantwortung auf den Verleger 
liber, und wenn auch dieſer nicht zur Berant: 
wortung gezogen werden kann, tritt an ſeine 
Stelle der Verwalter der Druckerei 
bzw. ihr Beſitzer. 

Ein Schriftleiter, der dreimal wegen Preſſe⸗ 
vergehens verurteilt oder deſſen Zeitſchrift vor⸗ 
übergehend eingeſtellt wurde, verliert die 
Rechte eines Redakteurs. Falls eine Geldſtrafe 
von einem Redakteur nicht eingezogen werden 
kann, haftet der Verleger. 


Verkhärfte Strafbeſfimmungen 


Auch die Strafen für Preſſevergehen wur: 
den außerordentlich verſchärft. Es genügt dabei 
zu jagen, daß — falls einem Redakteur die Mit- 
täterſchaft an einem Vergehen nicht nachgewie⸗ 
ſen werden kann — er allein wegen Unachtſam⸗ 
keit (nieoglednosc) zu einer Strafe bis zu 
einem Jahr Gefängnis oder 3000 Zoty 
Geldſtrafe verurteilt werden kann. Für Preſſe⸗ 
vergehen droht außerdem eine Gefängnis» 
ſtraſe bis zu drei Jahren. Von ber 
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Preſſe durch Verleumdung Geſchädigte können 
eine Geldbuße bis zu 10 000 31. verlangen. 

Gerichtsverhandlungen über Beſchlagnahmen 
finden unter Ausſchluß der Oeffentlichkeit, aber 
unter Teilnahme der beteiligten Parteien ſtatt. 
Die Behörde, die eine Beſchlagnahme verfügt 
hat, muß binnen 48 Stunden den Verlag über 
den Grund der Beſchlagnahme in Kenntnis 
ſetzen, und in 14 Tagen muß die Angelegenheit 
dem Gericht übergeben ſein. 


Schließlich führt das Preſſedekret auch ang 
führlich die Beſtimmungen für die Neuanmel⸗ 
dung einer Zeitung oder Zeitſchrift an, wobei 
ein beſonderes Meldeſyſtem eins 
geführt wird. Die vorübergehende Einſtellung 
einer Zeitſchrift kann von ſechs Monaten ab big 
zu drei Jahren verhängt werden. 


Verpflichtung zur Uebernahme 


von Regierungsmeldungen 


Der Minikterpräjident hat weiter das Recht 
den Zeitungen Communiqués mit der Ber» 
pflichtung zur Veröffentlichung zu über- 
ſenden. Dieſe Communiqués dürſen täglich 300 
Zeilen nicht überſchreiten. Alle anderen Behör⸗ 
den können Mitteilungen zur Veröffentlichung 
gegen Bezahlung überſenden. Es ift noch 
nicht bekannt, ob in dieſem Falle eine Verpflich- 
— zur Veröffentlichung für die Zeitungen be⸗ 


Verboten wird bei Ausrufern beim Straßen 
verkauf, Schlagzeilen zu erwähnen, die die 
öffentliche Ruhe tören könnten. 


Notverordnungen 
unpopulär 


Sturmlauf der französischen ee eee, 


m entfernt, die für die erfolgreiche Surg ig 
rung der Notverordnungen notwendige Atmos 
paare zu ſchaffen. So wandte fih Oberſt de la 
ocque am Sonnabend in einer Ku rw 
der franzöſiſchen 1 gen die 
ordnungen, da dieſe wertlos ſe wenn fe yon 


einem mei tig zujammengej adorit Kabi- 
nett Na rü wil un Man Künne keine gute 
Wirtſchaft En wenn man keine geſunde 

olitit betreiben könne. Eine geſunde Politik 


fe! aber mit einem Parlament, das keine ſtabile 
ehrheit aufweiſe und auch nicht dem Willen 


der alljüdiſchen Beſtrebungen zu machen. PPC 
mals teilte jedoch die britiſche Regierung unter 
MacDonald auf ſehr energiſche Weiſe den 
Juden in einem Weißbuch mit, daß England 
auch für das Lebensintereſſe der 
Araber in Paläſtina eintreten müſſe. Dieſes 
Weißbuch führte dann ſofort zu einer ungehen- 
ren Proteſtaktion des Welt juden⸗ 
tums, und mit Anterſtützung britiſcher Poli⸗ 
tiker wie Baldwin und Churchill gelang 
es, die britiſche Regierung zum Rückzug zu zwin- 
gen. Mac Donald nahm ſchließlich ſämtliche Fore 
derungen des Judentums an. 

Wenige Tage darauf ſchrieb Weitzmann an 
feinen. Vertrauensmann in München den er 
wähnten Brief, in dem er wörtlich u. a. folgen- 
des mitteilte: „Sie werden beim Empfang die- 
fer Zeilen bereits über den Erfolg unſerer Be⸗ 
mühung, das Weißbuch der engliſchen Regie ⸗ 

vom letzten Oktober unſchädlich zu 
I ea informiert fein. Die Regierung ift 
dabei in ihrer Bereitwilligkeit, das Weißbuch 
feiner inhaltlichen und formellen Schärfe unſerer 
Sache gegenüber zu entkleiden, viel weiter 
N. als man vor einigen Monaten 


hoffen durfte. 
Prinzregent Paul 


in London 

Belgrad, 21. November. Prinzregent Paul 
und jeine Gattin Prinzeſſin Olga haben ſich 
zu einem Beſuch des Königs von England nach 
London begeben. 

Obwohl die Reife, wie hervorgehoben wird, 
privaten Charakter trägt, erwartet man, daß 
ein freundſchaftlicher Gedankenaustauſch zwiſchen 
dem Prinzregenten und politiſchen Perſönlichkei⸗ 
ten Englands ſtattfinden wird. Die Unter⸗ 
Haltungen werden fih, wie es heißt, nicht nur 
auf eine aktive Zuſammenarbeit bei der Suche 
nach friedlichen Löſungen der internationalen 
Fragen beſchränken, ſondern auch die Entwick⸗ 
lung der wirtſchaftlichen Beziehungen zwiſchen 
den beiden Ländern beireifen. 


des Landes e 


be, die de die Bult. 
onaten ange äuft habe. Der ein⸗ 
zige Aus heute in einer Staats - 
reform und in der Bildung einer ſtarken Regies 
zung, 8 A nicht nur in Regeln 
be durch die Tatſachen wieder 
— würden. 


„Sonderzenkren“ für 
unerwünſchte Ausländer 


Zwangsarbeit für staatsfeindliche Elemente 
Frankreich 

Paris, 21. November. Der „Matin“ kün⸗ 
digt an, daß die franzöſiſche Regierung zur 
Unterbringung der unerwünſchten ausländi⸗ 
ſchen Elemente die Schaffung von Kon⸗ 
zentrationslagern beſchloſſen habe. 

Der Ausdruck Konzentrationslager iſt aber 
ein von dem Blatt ſelbſt gewählter, denn die 
Regierung ſcheue vor dieſer Bezeichnung zurück 
und nenne diefe Lager „Sonderzentren" 
(centres spéciaux), In dieſen Sonderzentren 
würden alle Perſonen untergebracht, die im 
Intereſſe der öffentlichen Ordnung und Sicher⸗ 
heit einer dauernden Ueberwachung unter: 
ſtellt werden müſſen. In Zukunft würden alle 
Unerwünſchten, die Vorbeſtraften, politiſchen 
Agitatoren, von dem Volkskörper getrennt, in 
Arbeitskompanien gruppiert und zu Arbeiten 
für die Landesverteidigung oder zu anderen 
öffentlichen Verwendungen herangezogen. 


Frangçois⸗Poncet überreichte 
Beglaubigungsſchreiben 


Nom, 21. November. Der franzöſiſche Bot⸗ 
ſchafter Frangois⸗Poncet wurde am 
Sonnabend mit dem üblichen Zeremoniell im 
Quirinal zur Ueberreichung feines Beglaubi- 
gungsſchreibens empfangen, das auf den „König 
von Italien und Kaiſer von Aethio⸗ 
pie n“ lautet. 


Grederitien 
front in 28 


ee 
Der Danziger Völkerbundskommiſſar in Mur 
fhau. Am 19. und 20. November weilte in 
Warſchau der Kommiſſar des Völkerbundes in 
Danzig, Burkhardt, mit Gemahlin. Sie 
wurden vom Außenminiſter Beck empfangen. 


Hauntschriftleiter: Günther Riuke. 
Posen — Poznań. 


Verantwortlich für Politik: Günther Riuke: 
für Lokales u. Sport: Alexander Jursch: 
Provinz und Wirtschaft: Eugen Pet ru iS 
Kunst und Wissenschaft. Feuilleton und Unter- 
haltungsbeilage: Alf ed Loake; für den 
übrigen redaktionellen Inhalt: Eugen Pe- 
trull: für den Anzeigen- und Reklameteil 
Hans Schwarzkopf. — Druck und Ver- 
lag: Concordia Sp. Ake. Drukarnia i Wyda- 
wnictwo. Sämtlich in Poznań., Aleja Marszałka 
Pilandskiego 25. 
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Metze zeigte ſeine wahre 
Form 


Spannende Kämpfe in der Deutſchlandhalle 


Noch einmal knatterten die Motoren der 
Schrittmachermaſchinen in der Deutſchlandhalle, 
die auch bei ihrem letzten diesjährigen Rad: 
renntag wiederum einen ausgezeichneten Beſuch 
aufwies. Nun gibt es fajt vier Monate lang 
leine Radrennen mehr in Berlin. Durch das 
zahlenmäßig ſehr ſtarke Aufgebot von Dauer⸗ 
fahrern geſtaltete ſich das Schlußprogramm vom 
erſten Moment an ſehr ſpannend. Im Mittel- 
punkt der Rennen ſtand der Kampf der Mata⸗ 
doren, ein 30-Kilometer Rennen, zu dem zuerſt 
einmal vier 20-Kilometer-Vorläufe entſchieden 
wurden. Der Franzoſe Gabard gewann den 
erſten Lauf vor Wals (Holland), Georg Stach 
und Toni Mertens. Der Berliner Erich Hoff- 
mann, ein ausgeſprochenes Talent für dieſe 
Rennen hinter Motorenführung, gewann den 
zweiten Vorlauf vor Weltmeiſter Erich Metze, 
Groenevege (Holland) und dem Schweizer 
Meiſterfahrer Heimann. Im dritten Lauf war 
Metze erfolgreich vor Stach, Wals und Groene⸗ 
vege, während Hoffmann den vierten Lauf gegen 
Gabard, Merkens und Heimann gewann. Metze, 
Hoffmann, Stach und Gabard hatten die meiſten 
Punkte und ſtarteten ſomit im Hauptrennen. 
In dieſem Rennen, das reich an ſpannenden 
Kämpfen war, zeigte Weltmeiſter Metze ſeine 
wahre Form. Er war ſeinen Gegnern ſichtlich 
überlegen und hatte den Sieg eigentlich immer 
ſicher. Leider fiel Hoffmann durch einen Reifen⸗ 
ſchaden unverdient weit zurück. Er hätte aber 
ſonſt den Sieg des Dortmunders wohl kaum 
ernſthaft gefährden können. Den Preis von 
Eichkamp machten die beiden Holländer Wals 
und Groenevege unter ſich aus. 


Glücklicher Erfolg der Fechter 
Schwedens 


In Stockholm begann am Sonnabend ein 
Ländertreffen im Degenfechten zwiſchen einer 
deutſchen und einer ſchwediſchen Mannſchaft.“ 
Es handelte ſich um Mannſchafts⸗ und Einzel⸗ 
turniere. Das Mannſchaftsturnier, das als 
erſtes in Angriff genommen wurde, endete mit 
einem glücklichen Erfolg der Schweden, denn 
die deutſche Vertretung mit Hildebrandt und 
Kroggel, Schöne, Jacobi und Meiſter Lerdon 
ſtand an Leiſtungen den fünf ſchwediſchen 
Kämpfern um nichts nach. Lerdon hatte das 
Pech, ſein Gefecht gegen Granfeldt 3:1 abgeben 
zu müſſen. Hinzu kam, daß Kroggel einer Ver⸗ 
letzung wegen ſtark behindert war und nur zwei 
Treffen gewinnen konnte. Hildebrandt errang 
zwei Siege, und zwar über Forſell und Gran- 
feldt, beendete aber das Gefecht gegen Ljung⸗ 
quijt unentſchieden. Lerdon und Thofeldt waren 
die beſten Einzelfechter mit vier Siegen. Von 
der deutſchen Abordnung kam Schöne zu einem 
weiteren Sieg über Forſell, der ſich im übrigen 
in keinem Falle durchſetzten konnte. Jacobi 
holte zwei Erfolge über Cederin und Forſell. 
Das Geſamtergebnis lautete für die Schweden 
13:11 Einzelſiege, 44: e erhaltene Treffer. 


Italiens Fußballer 15 in Bologna die 
Schweiz im Länderkampf mit 2:0. Etwa 
30 000 Zuſchauer bejubelten den Sieg ihrer 
Landsleute. 

Im Rahmen eines Schwimmfeſtes in Bochum 


ſiegte eine weſtdeutſche Auswahlſieben im 
Waſſerballſpiel 11:5 über eine Londoner 
2 88 


Die längſte Kette der Welt 


Tieffeefabel wird in den Meeresboden eingepflügt 


(Nachdruck verboten.) 

Dieſer Tage iſt das engliſche Kabelſchiff 
„Lord Kelvin“ von ſeinem Heimathafen Hali⸗ 
fax, Novy Scotia, in See gegangen, um eine 
neue Kabelverbindung zwiſchen Nordamerika 
und Europa herzuſtellen. Seit nunmehr acht⸗ 
zig Jahren, ſeit der Amerikaner Cyrus W. 
Field im Jahre 1858 allen Mißgeſchicken zum 
Trotz das erſte Kabel quer durch den Atlantik 
zog, haben viele Dutzende von Kabelſchiffen Er⸗ 
fahrungen in der Kabelverlegung geſammelt, 
ſo daß heute eine derartige Aufgabe kaum noch 
nennenswerte Schwierigkeiten bereitet. Man er⸗ 
innert ſich in dieſem Zuſammenhang, daß ſich 
vor allem die Gebrüder Siemens unvergängliche 
Verdienſte um die Technik der Kabelverlegung 
erworben haben. 

Wenn nun aber doch die techniſche Welt vol⸗ 
ler Spannung den Fortgang der Arbeiten des 
„Lord Kelvin“ verfolgt, ſo hat das ſeine ganz 
beſonderen Gründe. Der Lord Kelvin“ er⸗ 
probt zum erten Male ein ganz neues 
Verlegungs⸗Syſtem. Er begnügt ſich 
nicht damit, das Kabel vorſichtig auf den Mee⸗ 
resboden hinabzulaſſen, wie das bisher üblich 
war, ſondern pflügt das Kabel in den Mee⸗ 
resboden ein. 

Die Möglichkeit, daß ein nach der bisherigen 
Methode verlegtes Kabel beſchädigt wird, iſt 


Der dritte Länderkampf im Geräteturnen 
zwiſchen Deutſchland und Finnland endete in 
Helſinki mit dem erwarteten Siege der deutſchen 
Mannſchaft. Die ſtarke deutſche Staffel hatte 
in ihren Reihen keinen einzigen Ver⸗ 
ſager und gewann mit 346,60 Punkten, wäh⸗ 
rend Finnland auf 340,50 Punkte kam. Pracht⸗ 
voll war der Zweikampf zwiſchen den beiden 
Spitzenturnern Schwarzmann und Uojitti- 
nen, der erſt am letzten Gerät zugunſten des 
Finnen entſchieden wurde. Mit 9,80 Punkten 
hatte Schwarzmann am Reck eine Uebung ge- 
zeigt, die ſehr ſchwierig war, aber Aoſikkinen 
übertraf ihn noch, obwohl der Abgang des Fin- 
nen nicht ganz rein war. 9,85 Punkte gaben 
die RR dem Finnen, der den rer Olym- 


Der Poſener „ICB“ 


Am raida ſtanden ſich in Poſen „IRB“ 
aus Schwientochlowitz und der Poſener „HCP.“ 
in einem Ausſcheidungswettkampf um die Bog- 
meiſterſchaft in Polen gegenüber. „HCP.“ ge⸗ 
wann den Kampf 11:5 und qualifizierte ſich 
damit für die Schlußrunde. Von den einzelnen 
Kämpfen jet erwähnt, daß Liſchka⸗ „HCP.“ durch 
das Remis mit Jarzombek benachteiligt wurde. 
Im Federgewicht verlor Walkowiak gegen den 
früheren Landesmeiſter Rudzki, der von ſeinem 
bekannten Kampfgeiſt viel eingebüßt hat, aber 
dafür jetzt ſauberer kämpft. Marek wurde im 
Mittelgewichtstreffen von dem Poſener Szul⸗ 


spiti in der N Runde k. o. Seſcbegen, 


A* 
Das Treffen zwiſchen „Wille“ und „gi WE.“ 
Lublin endete unentſchieden 88, jo daß es“ 
wiederholt werden muß. 
* 


Die beiden übrigen Begegnungen, die gejtern 
zum Austrag kamen, endeten mit ſenſatio⸗ 
nellen Niederlagen der Favoriten. 
Die Warſchauer e verlor 
gegen die Lemberger „Lechia“ 6:10, und der 
Lodzer e wurde in Wilna vom dortigen 


„Elektrit“ 9:7 be ſiegt. 


Warſchauer Freundſchaſts⸗ 
treffen der Wartaner 


Die Poſener „Warta“ trug in Warſchau ein 
Freundſchaftstreffen gegen g- dortige „Polonia“ 
aus und ſiegte knapp 9: Die einzelnen 
Kämpfe brachten folgende Ergebnisse: Dybiz⸗ 
baüſti⸗Warta wurde von Alekſandrowicz aus⸗ 
gepunktet. Komuda verlor gegen Koziolek hoch 
nach Punkten. Im Federgewicht wurden die 
Punkte nach ausgeglichenem Kampfverlauf dem 
Wartaner Skalecki gegeben, obwohl ſein Gegner 
Malecki ein Remis verdient hatte. Zufajie- 
wicz beſiegte Frankowſki-Warta nach Punkten. 
Im Weltergewicht verlor der ſchwach kämpfende 
Vogt⸗Warta gegen Ciſzewfki nach Punkten. Mi⸗ 
lewſti und Jarecki trennten ſich nach erbittertem 
Kampfe unentſchieden. Wizinſti wurde im 
Kampfe gegen Szymura in der zweiten Runde 


groß. Man hat zwar Vorkehrungen getroffen, 
die der Zerſtörungsarbeit der Meeresſtrömun⸗ 
gen und der Wogen in den flachen Küſten⸗ 
gewäſſern Einhalt gebieten, und weiß heute 
auch den Tierfraß an der „metallenen Rieſen⸗ 
ſchlange“ wirkſam zu verhindern, allein gegen 
die Beſchädigung durch Schleppnetze iſt man 
nahezu machtlos. Die Gewichte der Schlepp⸗ 
netze, die von Dampfern über den Meeresboden 
gezogen werden, kommen oft genug mit den 
Kabeln in Berührung und verletzen ſie oder 
zerreißen ſie gar. Vor allem in der Nähe Ir⸗ 
lands geſchieht das immer und immer wieder, 
ſo daß koſtſpielige Naa an der Tages⸗ 
ordnung ſind. 

Die neue Verlegungsmethode des „Lord Kel⸗ 
vin“ ſoll nun auch dieſe Möglichkeit der Beſchä⸗ 
digung ausſchließen. Das Schiff zieht einen 
ſtarken Pflug hinter ſich her, der eine Furche 
von der Tiefe eines halben Meters in den 
Meeresboden gräbt, das Kabel in dieſer Furche 
bettet und dann ſogleich wieder die 
Furche zuſchüttet. Das alles klingt ſehr 
einfach, die Konſtruktion dieſes Unterwaſſer⸗ 
pfluges und Kabelverlegers hat jedoch viel 
Mühe bereitet und langjährige Verſuche er- 
fordert. 

Gezogen wird der Pflug von einer Kette, die 
als die längſte Kette der Welt bezeichnet wird. 


- 


Titelkämpfe im Mannſchaftsboxen 


ZN— —— —h—ßẽ— — — — 


gen. 


piaſieger damit in der Geſamtwertung um einen 
halben Punkt geſchlagen hatte. Rieſiger 
Beifall ſetzte ein, als der Sieg Uoſikkinens feſt⸗ 
ſtand. Genau ſo aufrichtig war aber der Beifall 
für die deutſche Mannſchaft, die den geſtifteten 
Pokal mit Erfolg verteidigt hatte. 

Die beſten Turner an den einzelnen Geräten 
waren: Ringe: Schwarzmann 9.80 Punkte, 
Seitpferd: Uoſikkinen 9,80 Punkte, Frei- 
übung: Schwarzmann, Krötſch und Uoſikki⸗ 
nen je 9,75 Punkte, Pferdſprung: Schwarz⸗ 
mann 10 Punkte, Barren: Uoſikkinen 9,80 
Punkte, Reck: Uoſikkinen 9,85 Punkte. 

In der Geſamt⸗Einzelwertung ſteht nach Uoſik⸗ 
kinen der zweitbeſte Finne Pakarinen erſt an 
7. Stelle. 


u 


in der. Schlußrunde 


durch Knockout beſiegt. Dasſelbe Schiefar ; erlitt 

Sowinſti⸗Polonia in feiner Begegnung mit 
Bialkowſki. 

* 

Der Lodzer „Geiyer“ weilte in Oſtrowo und 

gewann gegen „Oſtrovia“ 1125. 


Kruſche⸗Ender aus dem Lodzer 


Boxverband ausgetreten 

Die Verwaltung des Sportklubs Kruſche⸗ 
Ender hat, wie die „Freie Preſſe“ meldet, den 
Lodzer Bezirksboxverband davon in Kenntnis 
geſetzt, daß fie die Boxſektion auflöſe und die 
Streichung aus dem Verband verlange. Gleich⸗ 
zeitig hat der Vertreter von Kruſche⸗Ender im 
Boxverband, Herr Vorkowſti, fein Mandat 
niedergelegt und die Sitzung des Verbandes 
verlaſſen. 
Die Hintergründe dieſes Ausſcheidens eines 
um den Borjport verdienten Klubs find alfer- 
dings Grund genug für einen ſolchen Schritt. 
Kruſche⸗Ender gehört zu den älteſten Borftaffeln 
in Polen. Im vergangenen Jahre ſtanden die 
Pabianicer ſchon vor dem ſicheren Sieg um die 
Lodzer Bezirksmeiſterſchaft, als ihnen der Titel 
durch einige Korrekturen ihrer Kampf 
.ergebniffe durch den Verband genommen 
- wurde. In dieſem Jahre find fie durch einige 
ſolcher Korrekturen vor den Abſtieg in die 
B-Klaſſe geſtellt worden. Angeſichts der Tat⸗ 
ſache, daß der grüne Tiſch wieder in Tätigkeit 
trat, hat ſich Kruſche⸗Ender entſchloſſen, aus dem 
Verband auszutreten und feine Boxſektion ER 
zulöſen. ; 
— 
Franzoſen gingen leer au 
in Rabländerkampf gegen Belgien 1 
In Antwerpen ging der Radländerkampf 
Belgien — Frankreich vonſtatten, in dem die 
Franzoſen in allen drei Wettbewerben leer: 
ausgingen. Belgien ſtellte ſowohl bei den 
Stehern in Meuleman und Leyſen vor Minardi 
und G. Wambſt, als auch im Rennen hinter 
Zweiſitzerführung mit Ronße⸗Loncke vor Four⸗ 
nier⸗Peliſſier die Sieger. Den Fliegerkampf 
gewann Scherens gegen Gérardin und Kaers. 


Sie hat eine Länge von rund 1400 JU 8 und 
ein Gewicht von 20 Tonnen. Ihre 12 500 Glie⸗ 
der beſtehen aus beſtem Nickelſtahl und ſollen 
Meiſterſtücke der Schmiedekunſt dar- 
ſtellen. Das Höchſtgewicht, das dieſe Kette tra⸗ 
gen kann, beträgt über 30 Tonnen. Damit 
ſcheint ſie für ihre Aufgabe durchaus geeignet 
zu ſein. 

Man hatte zue rſt verſucht, ſtarke Stahlkabel 
an Stelle der Kette zu verwenden, aber es 
zeigte ſich, daß ſich die Kabel bei allzu ſtarker 
Belaſtung verzerrten und daß ſie nicht biegſam 
genug ſind, um allen Anforderungen zu genü⸗ 
So mußte man denn die rieſige Kette in 
Auftrag geben, deren Länge die der normalen 
Schiffsketten, die bis zu 30 Meter meſſen, um 
das Vielfache übertrifft. 

Der Transport der fertig Nala cue 
deten Kette aus der Fabrik in den Hafen ge⸗ 
ſtaltete ſich recht ſchwierig. Es mußte ein Zug 
von mehreren Laſtkraftwagen aufgeboten wer⸗ 
den, die dicht hintereinander fuhren und jeder 
eine gewaltige Trommel mit einem Teil, der 
Kette trugen. 

Auf dem „Lord Kelvin“ iſt die Kette vorn 
am Bug befeſtigt, während das zu verlegende 
Kabel von einer Trommel im Achterſchiff ab⸗ 
läuft. Die von dem „Lord Kelvin“ bisher emp⸗ 
fangenen Funkberichte lauten ſehr zuverſicht⸗ 
lich. Die Ingenieure hoffen, ihr Werk ohne 
Zwiſchenfall abzuſchließen und den Wert der 
neuen Verlegungsmethode einwandfrei unter, 
Beweis ſtellen zu können. 


SPORT VOM TAGE 


Sieg der deulſchen Turner in Helſinfi 


Olympiaſieger Schwarzmann geſchlagen 


Jir, 2 


Hanſeaten 
gewannen das Baal 


Berlins Fußball Elf von Hamburg beſiegt 


Die Elf der Reichshauptſtadt konnte auch das 
Rückſpiel gegen Hamburg nicht zum Siege 9 
ſtalten. Hamburg gewann den nicht epe, E 
regenden Kampf mit 1:0 Toren, machte d 

aber keineswegs einen unüberwindlichen e 
druck. Im Gegenteil, Berlin hat eine ge 
Chance verpaßt. 

Der Kampf wurde bei herrlich klarem 
Sonnenwetter vor 20 000 Zuſchauern in Han 
burg durchgeführt und begann für Berlin nich 
ſchlecht. Ein ſchönes Zuſammenſpiel Berndt 
Warzecha⸗Berner beendete Berner damit, daß © 
eine Bombe ganz knapp am Kaſten vorbeiſchoß 
Auch Hamburg war nicht paſſiv. Der wucht tigt 
Mittelſtürmer Höffmann köpfte eine Flanke VM 
rechts gegen die Querlatte. Bei den Hambur⸗ 
ger Angriffen wurde es auch ſofort bemerkbo⸗ 
daß es in der Hintermannſchaft der Reichshauß 
ſtadt nicht immer richtig klappte. So konnte. 
die Hanſeaten bis zur Halbzeit bis zu en 
Eden kommen, Tore zu erringen gelang a 
beiden Parteien bis zur Pauſe nicht. 

Nach der Halbzeit wurde Hamburg immer er 
fährlicher, Krauſe war die ſtärkſte Säule Ber 
lins in der Drangperiode Hamburgs. Í 
Hamburger Sturm wurde von feiner Läufer 
reihe kraftvoll nach vorn geworfen, und d 
Hamburger Verteidigung wurde mit de 
liner Sturm fertig. 

Nachdem Hamburg die fünfte Ecke erzwunge! 
hatte, fiel in der 20. Minute der Siegestreffer 
Höffmann köpfte eine Flanke des Rechtsaußed 
Carſtens unhaltbar für Schwarz in f 
obere Ecke. Dieſes Tor follte denn auch das eln 
zige des ganzen Spiels bleiben. Hamburgs gun I 
Läuferreihe war für den Sieg der e 
Farben entſcheidend. = 


Fußballkampf Finnland — Galen 


Auch die finniſchen Fußballer werden ſich aii 
die Olympiſchen Spiele 1940 in 
ders ſorgfältig vorbereiten. Um für das 
ballturnier eine ſtarke Mannſchaft zur 
fügung zu haben, werden vorher Spiele ge 
einige große Gegner ausgetragen. So ſteht 
1939 bereits ein Länderkampf mit Italien, 
in Helſinki ſtattfinden ſoll, in ſicherer Aus . 
Das Olympiſche Fußballturnier wird voran 
ſichtlich ſehr ſtark beſetzt fein. Man rec 
heute bereits mit über 20 Mannſchaften. . 
merkenswert groß iſt das Intereſſe der p 
amerikaniſchen Staaten, von denen Argentinien 
Uruguay, Braſilien, Peru und Paraguay, $ 
Beteiligung planen. Í 


Ber 


1 5 


| Minerva bare; es FREE 


Die am Totenſonntag zum Austrag gebrachten 
Meiſterſchaftsſpiele der Fußball⸗Ligavereine i 
Gau Brandenburg endeten mit Siegen ber * 
liner Mannſchaften über die Güfte aus de 
Provinz. Während aber Blau⸗Weiß ganz über 
legen 8:0 den, Brandenburger Sportklub ber 
zwang, hatte es Minerva ſehr ſchwer, mit 2 2 ' 
der Kottbuſer Frieſen We zu werden. 


im 


Schwarzer Tag 
der USA-Lujlwafle 
Zwei Flugzeuge abgeſtürzt — 8 Tote 


New Vork. Nachdem bei einer Nachtübung 


in Honolulu in den erften Morgentur e 


des Sonnabends voriger Woche ein of ; 


Vombenflugzeug abſtürzte, wodurch z wei O 
ziere der Luftwaffe tödlich verungl 
ten, wurde ſoeben ein zweites ſchweres 
glück eines amerikaniſchen Bombenflugzeuges y 
meldet. In der Nähe von Lagrange f 
Staate Georgia hatte ein mit ſieben Mant 
beſetzes Flugzeug infolge eines ſtarken Regen” 

ſturmes Berührung mit den Wipfeln einige? 
Bäume bekommen. Die Maſchine ſtürzte zu 


den, fing Feuer, durch das vier der Flugzeug 
eitere 


ge⸗ 


inſaſſen ſofort getötet wurden; zwei w 
Beſatzungsmitglieder ſtarben nach H 
an den erlittenen Verletzungen. f 


Internationale Menihen — ` 
Schmuggler geſaß 


Paris. Die Parifer Polizei hat 16 Mitgl. 
det einer internationalen Bande ee 
haftet, die ſich darauf ſpezialiſiert hatte, ar 
länder heimlich nach Frankreich ee 
‚und ihnen durch Aushändigung falſcher 

die Naturaliſierung zu ermöglichen. U 
Verhafteten, die ſämtlich Ausländer ſind, 
det ſich auch ein gewiſſer Martinez, der 
Schweizer Behörden wegen eines Schm 
ſtahls in Höhe von 100 000 Franten geſucht wird 
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Dienstag, den 22. November 1938 


Aus Stad 


Nr. 266 Seite 7 


und Land 


Stadt Pofen 


Montag, den 21. November 


Vaſſerſtand der Warthe am 21. Nov. + 0,86 
gen . 0,67 am Vortage. 

Bei ettervorherſage für Dienstag, 22. Novemb.: 
unbeſtändit auffriſchenden ſüdweſtlichen Winden 
Kifo ändiges, meiſt ſtark bewölktes Wetter mit 
mweiligen Regenfällen. Temperaturen im 
"en wenig verändert. N 


Deuiſche Bühne Poſen 
Dienstag, 22. November: „Peer Gynt“. 19.30 
5 75 Stammſitz⸗Reihe B. 

ag, 25. November: „Ein ganzer Kerl“. 
r. 


Teatr Wielki 
„Boheme“ (Geſchl. Vorſt.) 
Geſchloſſen. 
: „Glückliche Reife“ 


Kinos: 
„Dreiklang“ (Deutſch) 
. „Marco Polo“ (Engl.) 
Me s: „Das Hotel in Tirol“ (Engl.) 
Sfinta „Jean“ (Engl.) ; 
on : „Monika“ (Deutſch) 
Wilson. „Chicago“ (Engl.) 


tensta 
Mittwoch 


na: „Vortänzerin“ (Engl.) 
— — 


„Peer Gynt“ wird wiederholt 


derhal morgigen Dienstag findet die erſte Wie- 
olung des „Peer Gynt“ ſtatt, der bei feiner 


E 1 
0 iſtaufführung am Sonnabend bei überfülltem 


in einen tiefen Eindruck hinterließ. Die 
uhr . nimmt wieder pünktlich um 19.30 
bene hren Anfang. Der Kartenvorverkauf hat 
be ts heute in der Engl. Vereins buchhandlung 
gonnen. 
* 

Freitag dieſer Woche wird um 18 Uhr 
90 allgemeinen Wunſch die Komödie „Ein 
zune r Kerl“ von Fritz Peter Buch noch 
N 515 gegeben. Der Kartenvorverkauf für 

fe Vorſtellung beginnt erft am Vormittag des 
hrungstages. Die Preiſe find ermäßigt. 


Am 


Gewinne der Staatslotierie 

Y (Ohne Gewähr.) 
43 A. dritten Ziehungstage der 2. Klaſſe der 
win taatslotterie wurden folgende größere Ge- 
fe gezogen: 

125000 3r: Nr. 125 392. 

5000 3}; Nr. 11 537, 26 568, 111 564, 155 055. 
er Nr. 18 378, 32174, 58 696, 142 574. 
5. 000 32.: Nr. 8436, 12 287, 17 794, 38 671, 
„78 678, 114 681, 147 533. 

Nachmittagsziehung: 

000 3t: Nr. 153 893. 

000 If.: Nr. 74404, 141 689. 
000 Jr.: Nr. 8273. 
136 011, 158 420. 
J.: Nr. 55 667. 
Zr: Nr. 102 612, 117 826. 
3t: Nr. 34 580, 80836, 90 654, 158 143. 
3L: Nr. 45 907, 57 649, 59409, 66 776, 
119 328, 139 003, 141.066, 150 965. 


50 
25 
20 


1000 
75 085. 


——— — VIDE — ENTER LET ere: 


Peer Gynt 


Aufführung der Deutſchen Bühne 
am 19. November 


Si unjerer Vorbemerkung zu „Peer Gynt” 
es zunächſt darauf an, einmal wieder auf 
Wers ſelber und ſein Werk hinzuweiſen, eine 
die zung ſeines Schaffens zu zeigen. Nun, da 
groß ufführung des meiſtgeſpielten Werkes des 
dungen Norwegers in Poſen vorüber ift, jol 
it kurz auf die Dichtung als ſolche ein- 
eig ngen werden. 
aa als epiſche, aljo erzählende Dichtung 


Jar Im Verlauf der Niederſchrift kam 
Ka dazu, die darzuſtellenden Geſtalten dra- 
9295 bewegt, aljo redend und handelnd auf- 


ſich en zu laſſen. Der Peer Gynt iſt aber an 
ür Dob die dramatiſche Form vorliegt, eine 
y Dung geblieben — und nur der ſtarken 
urch zung von Dietrich Eckart und der daz 
Handlurfolgten Konzentration der dramatiſchen 
aug ung ift es zu danken, daß dieſes Werk 
ie a kleineren Bühnen aufführbar wurde. 
ben sp ung Ibſens, in den wechſelvollen Qe- 
taſie ildern des Peer Gynt, ſie iſt voller Phan⸗ 
45 ſehr geiſtreich, ſtark an einprägſamen Bil- 
anregend zu bedeutungsvollen Vergleichen 
1867 f. nachdenklichem Beſinnen. Das Werk iſt 
in Sorent und in Ischia (bei Neapel) ent- 

N. Das Gegenſtück dazu iſt „Brand“, der 


das ift der zielloſe Träumer, der nicht 
Zuſammenfaſiuna aller Kräfte, ſondern 


m — —— — 
— i —ij 


Am vergangenen Sonnabend gingen die jun⸗ 
gen DSC.⸗Boxer, die äußerſt rührig find, zum 
zweitenmal in dieſer Saiſon in den Ring. Dies⸗ 
mal war „Soko!“ der Gegner. Die Jungens, 
die durch den fünfmaligen polniſchen Welter⸗ 
gewichtsmeiſter und Repräſentativen J. Arſki 
gut in Form gebracht worden ſind, zeigten 
ſchöne Kämpfe. Die techniſchen Ergebniſſe 
waren folgende Im Papiergewicht 
kämpften einleitend zwei DSC.er: Müller ge- 
wann nach ſchönem Kampf gegen Stark, der ſich 
ſehr verbeſſert zeigte. Fliegengewicht: 
1. Witkowſki⸗Sokol gewann gegen Tiller. Ein 
kraſſes Fe“ urteil, denn Tiller hatte klar ge- 
wonnen. 2. Walkowiak gewann nach taktiſch 
und techniſch ſchönem Kampf gegen Piſarczak⸗ 
Solöl, der manchmal unſauber boxte. Ban: 
tamgewicht: 1. Bobe⸗Soköl gewann nach 
beiderſeits unſauberem Kampfe gegen Hans 
Wacker, der lernen muß, im Schlagwechſel die 
Augen offen zu halten. 2. Georg Wacker ge⸗ 
wann gegen Wolny-Soföt, der nur durch dauern- 
des Halten über die Runden kam. Wacker war 


Deutſche Boxer im Ring 


Eine Sokôl-Mannſchaft war der Gegner 


ſowohl techniſch als taktiſch klar der Beſſere. 
Federgewicht: Melerowicz⸗Soköl wurde 
der Sieg über Rohde zugeſprochen, während ein 
Remis dem Kampfverlauf mehr entſprochen 
hätte. Leichtgewicht: Kozik verlor nach 
wildbewegtem Kampf gegen den routinierteren 
Lekier-Soköbl. Weltergewicht: Kwiat- 
kowſki, an dem die Schulung von Meiſter Arſki 
auffiel, erkämpfte ein Unentſchieden gegen 
Springer⸗Soköl. Das Geſamtreſultat lautet 
9:5 für Sokol, obwohl nach den gezeigten Lei- 
ſtungen „DSC.“ hätte gewinnen müſſen. 


Korbball⸗Turnier 


Geſtern begann unter großer Beteiligung 
(21 Mannſchaften) das Korbball⸗Turnier der 
Wartaner. Als Favoriten gelten KPW. und 
AZS. Die KPW.“⸗Mannſchaft bewies ihre 
Ueberlegenheit durch einen phantaſtiſchen 
110:6⸗Sieg über AZS. Die DSC., die dritte 
Mannſchaft der Korbballer, traf auf die gut 
eingeſpielte Mannſchaft des Flieger⸗Regiments, 
die mit 33:21 gewann. 


Die Primadonna von Weltruf 


GRACE MOORE 


noch vor ihrem grossen Dezember-Konzert in der „Warszawska Filharmonia“ in ihrem besten 
musikalischen Grossfilm in Kürze in Poznan im Kino „NOWE“ Dąbrowskiego 5. 


In bezechtem Zuſtande 


Im Stadtkrankenhaus ift Frau Salomea 
Frais, das zweite Opfer der furchtbaren 
Autokataſtrophe in der Dabrowſfkiego, 
ihren Verletzungen erlegen. Sohn und Mutter 
haben alſo die raſende Fahrt des Taxen⸗ 
beſitzers Marian Matuſzewſki mit dem Leben 
bezahlen müſſen. Eine Blutanalyſe des Schul⸗ 
digen hat ergeben, daß er ſich im Augenblick der 
Kataſtrophe in ſtark bezechtem Zuſtande 
befand. Seine Entſchuldigung, daß die Brems⸗ 
vorrichtung verſagt hätte, iſt nicht ſtichhaltig, 
weil der Gerichtsſachverſtändige unzweifelhaft 
feſtgeſtellt hat, daß Motor und Bremſe der Taxe 
ganz in Ordnung waren. Der Wagenbeſitzer 
wird ſich wegen fahrläſſiger Tötung zweier 
Menſchen vor Gericht zu verantworten haben. 

Den Verletzungen erlegen. Der Student 
Lucian Godlewſki, der ſich vor einigen Tagen 
bei einem Sturz vom Dach des Hauſes, in dem 
er wohnte, ſchwere Verletzungen zugezogen hatte, 
iſt ſeinen Verletzungen erlegen. 


Rekor dabſichten des Nebelmonats 

Seit dem Jahre 1918 haben wir, wie auf 
Grund von Aufzeichnungen der Wetterwarten 
feſtgeſtellt worden iſt, in Poſen bisher keinen ſo 
warmen November gehabt wie jetzt. Gewöhn⸗ 
lich ſind ſpäteſtens in der zweiten Dekade des 
Monats erhebliche Nachtfröſte aufgetreten. Den 


in die Breite ſtrebt. Wenn Brand „ſei 
du ſelbſt“ als tieſſtes Motiv verkündet, jo ver- 
kündet Peer Gynt „lebe dir ſelbſt“, es ift der 
Trollſtandpunkt, den der Dovrealte, in ſeinem 
unterirdiſchen Reich, zum höchſten Gebot erhebt. 


Ibſen wollte in ſeinem Peer Gynt vor allem 
die Lüge treffen, jene Lüge, die ſich auf allen 
Gebieten breit macht, wenn ſie nicht bekämpft 
werden darf. Er lebte damals in der Fremde, 
zornig, voller Grimm, aber in ſeinem grimmi- 
gen Zorn wollte er das heißgeliebte Vaterland 
vor der Lüge warnen. Es iſt charakteriſtiſch, 
daß dieſer Peer Gynt ſchon mit dem Ruf be⸗ 
ginnt: „Peer, du lügſt.“ 

Die Norweger ſind ſtolz auf ihr germaniſches 
Bauerntum. Zur Zeit, da Ibſen lebte, fand nahe⸗ 
zu eine Vergötterung dieſes Standes ſtatt. 
Björnſons Werk z. B, verherrlicht dieſen Stand 
in einer auffallend intenſiven Weiſe, und das 
reizt Ibſen, eine Antwort zu geben. Björnſon 
erklärt, „laßt über unſere im Grunde guten 
Söhne des Volkes immer ein edles Mädchen 
Macht gewinnen, und ihr werdet ſehen, daß ein 
Wunder geſchieht“. Aber Ibſen ſagt, das allein 
genüge nicht, und darum zeigt er auch im Peer 
Gynt, daß auch eines edlen Mädchens Macht 
nicht ausreicht, um den Charakter zu 
wandeln. Ibſen hat in jeiner Dichtung „Peer 
Gynt” eine ganz großartige Form gefunden, er 
hat dieſen verträumten Sohn, dieſen Lügner, 
Faſelhans. Phantaſten, Herumtreiber, mit all 
ſeiner Selbſtſucht, ſeiner Luſt zu Ausſchweifung 
und Wohlleben, ſich voll. ausleben. laſſen. Der 
Vater Peer Gynts war ein ſinnloſer Verſchwen— 
der, von ihm hat er die Luſt zur Verſchwen⸗ 


wärmſten November verzeichnete man im Jahre 
1877, als die niedrigſte Monatstemperatur plus 
0,5 Grad betrug. Wenn der Dezember feinen 
Vorgänger abgelöſt hat, wird man auch ſagen 


können, ob der gegenwärtige Nebelmonat jenen. 


Wärmerekord ſchlagen konnte. 


Tradition 
für ein ehem. Poſener Regiment 


Das Inf.⸗Rgt. 47 in Lüneburg hat die 
Tradition des alten Inf.⸗Rgts. König Lud- 
wig III. von Bayern Nr. 47 (2. Niederſchleſi⸗ 
ihes) bekommen, von dem zu deutſcher Zeit ein 
Bataillon in Schrimm und zwei in Poſen in 
Garniſon lagen. Die Tradition hatte bisher 
ein Regiment in Schleſien inne. Gleichzeitig 
erhielten die Kaſernen der 47er den Namen 
„Scharnhorſt-Kaſerne“. Die Uebernahme der 
Tradition wird demnächſt in einer beſonderen 
Feier erfolgen. 


Ein Studium für Alkoholfragen ift von der 


Antialkohol⸗Liga für Kreiſe der Intelligenz die⸗ 
ſer Tage in Poſen im Beiſein von Vertretern 
der Behörden eröffnet worden. Die Vorträge 
finden im Sniadecki⸗Saale des Collegium Medi- 
cum, Fredry 10, an jedem Montag und Freitag 
ſtatt. Außer der Geſamtgebühr von einem Zloty 
ſind 20 Groſchen für jeden Abend zu zahlen. 
Das Studium dauert bis zum 5. Dezember. 


dung geerbt. Wenn dieſer im Land herum⸗ 
reiſte, ſinnlos trank und Geld vergeudete, da 
ſaß daheim die Mutter auf der alten Truhe, 
um ihrem Kinde alles Unangenehme fernzu⸗ 
halten, indem ſie es durch eine Märchenwelt 
führt. Und von ihr erbte er dieſe Gabe. Zum 
Soria-Moria⸗Palaſte geht die Reife, dem Wol- 
fenfududsheim. Gewiß, fie ſchmält, fie ſchimpft 
und wettert über den mißratenen Sohn, aber 
ſie entſchuldigt auch alles an ihm, und niemals 
iſt er ſelber an allem Unglück ſchuld, ſondern 
der Branntwein oder der Teufel. Und Peer 
liebt ſeine Mutter ähnlich, ſie iſt ſein Freund, 
aber Achtung hat er nicht in beſonders hohem 
Maße vor ihr. Selbſt die Todesſzene, in der er 
„die ehrliche alte Haut“ zum Himmel kutſchiert, 
hat etwas von dieſem ſeltſamen Charakter, denn 
als die Mutter tot iſt, geht Peer von dannen 
und die Beerdigung überläßt er — den Nach⸗ 
barn. Freilich, wenn wir ganz nahe hinhören, 
jo ift die ſchwermütige Trauermufit nicht zu 
überhören, aus der wir erkennen, daß hier kein 
dürrer Acker brach liegt, nein, daß das ſtarke Ge⸗ 
fühl der Liebe am Ende 
müſſen, weil ſie allein zur Erlöſung verhel⸗ 
fen kann. ; 


Der Gegenſatz Solveig Peer Gynt 
tritt beſonders eindrucksvoll in dem Augenblick 
in Erſcheinung, da Peer Gynt zum rohen Braut- 
räuber wird, um einem edlen Beweggrund aus⸗ 
zuweichen. Die Hile Szene mit den liebestol⸗ 
len Sennerinnen, die Nacht mit der Tochter des 
Doprealten, dazwiſchen der Traum von ſeinem 
Kaiſertum, das gibt ſo lebendige Eindrücke, die 
vom Schemenhaften bis zur Wirklichkeit gehen, 


wird durchbrechen 


beſonderen Wert. 


Wappen der Wojewodſchaft Poſen 

Ein Sonderausſchuß der Wojewodſchaft Poſen 
hat beſchloſſen, dem nächſten Wojewodſchafts⸗ 
Landtag, der am 29. November zuſammentritt, 
den Antrag über ein beſonderes Wojewod⸗ 
ſchaftswappen zur Beſtätigung vorzulegen. Das 
Projekt ſieht grundſätzlich als Wappen das 
hiſtoriſche Wappen von Poſen — das iſt ein 
Schild mit dem weißen Adler ohne Krone auf 
rotem Grunde — vor. Auf der Bruſt des Ad⸗ 
lers ſoll ſich dann noch ein zweites Wappen in 
verkleinertem Maßſtab befinden, und zwar das 
Wappen von Kaliſch. Dieſes beſteht aus dem 
Kopf eines Wiſents mit einer Krone auf ſchach⸗ 
brettartigem rotweißen Grunde. So ſind auf 
dem Poſener Wojewodſchaftswappen, dem erſten 
ſeiner Art in Polen, ſymboliſch auch die in die⸗ 
ſem Jahre an Poſen angeſchloſſenen Kreiſe um 
Kaliſch vertreten. 


Nur für Sudetendeutſche. Zu der in der 
Sonntagsausgabe gebrachten Notiz über „Er⸗ 
gänzungswahlen zum Reichstag“ fet 
beſonders bemerkt, daß die dort enthaltenen Be⸗ 
ſtimmungen nur für Sudetendeutſche 
gelten. 

Beim Abendbrot erſtickt ift im Reſtauram 
von Frau Maria Kurzyca in der Pilſudſki⸗Allee 
der 60jährige Steinſetzmeiſter Franciſzek Wal⸗ 
kowiak, bei dem alle ärztliche Hilfe zu ſpät 
kam. $ 

Die Mani- und Klauenſeuche wurde, wie 
der Magiſtrat bekanntgibt, in den Ställen des 
Telegraphen⸗Bataillons amtlich feſtgeſtellt. 


Film-Besprechungen 
Apollo: „Dreiklang“ 


Dieſer künſtleriſch wertvolle Film ſpielt vor 
dem Kriege in einer Reſidenz⸗ und Garniſon⸗ 
ſtadt, in die ſich eine frühere Pianiſtin, deren 
Lebensweg von einem verworrenen Geſchick um⸗ 
ſchattet iſt, zurückgezogen hat. Dort lernt ſie 
einen Offizier kennen, der den Abſchied nahm 
und nun an einer neuen Flugzeugkonſtruktion 
emſig arbeitet. Aus Liebe zu dieſer Frau will 
er ein Angebot der militäriſchen Reaktivierung 
ausſchlagen und ſeine Heimat verlaſſen. Doch 
ein Duell, das von einem rachſüchtigen Bankier 
heraufbeſchworen wird, gibt den Dingen eine 
andere Wendung. Der junge Sohn, der falſche 
Liebesregungen gerade noch hat niederringen 
können, erfüllt nach dem Wunſche des jterben: 
den Vaters eine ſchwere Miſſion, durch die der 
Weg in eine unbelaſtete Zukunft freigegeber 
wird. 

Dieſer tragiſche Dreiklang durchgerüttelter 
Herzen iſt von der Regie mit aller Sorgfalt 
herausgearbeitet worden. Wir erleben manche 
packende Szene, die uns in ihrem ſeeliſchen Ge⸗ 
halt tief beeindruckt. Lil Dagover hat eine 
überlegene Art, Filmſchickſale zu geſtalten. 
Paul Hartmann zeigt ein männliches Spiel, 
von dem eine echt ſoldatiſche Haltung ausſtrömt 
Der begabte Rolf Moebius gefällt uns als 
der angehende Muſikſtudent durch den Ernſt des 
Darſtellung. Als ſeine lebensfriſche Jugend⸗ 
freundin Monika lernen wir die famoſe Helgo 
Marold kennen. Auch die anderen Rollen 
ſind gut beſetzt. Durch die Heranziehung von 
Tonwerken Beethovens bekommt der Film einen 
Ir. 


— 


ſo daß ſich niemand dieſen Eindrücken entziehen 
kann. Die Norweger brauchen zum Peer Gyn 
keine Einführungen, denn Ibſen geſtaltete und 
verwendete das Sagengut ſeines Volkes, ſo wie 
es Asbjörnſen ſammelte Mer norwegiſch⸗ 
Grimm). Von ihm borgte er den ganzen Spuk, 
die Kobolde und Trolle, aber er wertete fie 
ſatiriſch und witzig, ſehr geiſtreich aus, um eine 
Pſychologie dieſes nordiſchen Volksſtam⸗ 
mes zu geben. Das Reich der Trolle ſoll die 
gemeinſamen Begierden zeigen, aber hier un⸗ 
gemildert, ohne Heuchelei. Der „große Krumme“, 
mit dem Peer Gynt im Kampfe liegt, das iſt 
die Natur in ihm, alles auf Umwegen, nie direkt 
zu ſuchen, es iſt der Kampf mit der willens⸗ 
ſchwachen Natur, die ihn nicht zu Licht und 
Freiheit führen will. Der ganze Peer Gynt 
zerfällt in drei Teile, und zwar erſtens in ſeiner 
Jugendzeit (1. bis 3. Akt), zweitens ſein Man⸗ 
nesalter, in Reichtum und als Kröſus (4. Akt), 
drittens als wieder verarmten Graukopf, der 
nach einem Menſchenalter heimkehrt, müde vom 
Abenteuer, in ſein Vaterland, wo die Seele ſei⸗ 
nes Lebens, die opferbereite Liebe, ihn verzei⸗ 
hend erwartet. In allen Akten iſt die rein ſym⸗ 
boliſche Satire, ſind die geiſtreichen Auseinander⸗ 
ſetzungen über Sünden der Zeit nicht zu über⸗ 
ſehen. Immer aber liegt über dem geiſtreichen 
und ſymboliſchen Witz der dichteriſche Glanz des 
Träumers Peer, der hin und hergeriſſen, 
auf „krummen Wegen“ vor ſich flieht und ſei⸗ 
nem „lebe dir ſelbſt“ nicht entrinnen kann. 


Der Ausklang, um den Rechtsſtreit der Seele, 


gehört zum genialſten der germaniſchen Litera⸗ 


tur. Es iſt, bei aller Realiſtik, immer Sym⸗ 
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Teszno (Siſſa) 
n. Infolge Scharſſchießens am 22., 23., 24. und 
26. d. M. in der Zeit von 7 bis 17 Uhr wird 
die Chauſſee Liſſa—Storchneſt auf dem Abſchnitt 
Trzebania—Grzybowo geſperrt. Die Umfahrt 
erfolgt über Trzebania⸗Provinzialchauſſee. 

n. Stadtverordnetenſitzung. Am Freitag 
voriger Woche fand die letzte Stadtverordneten⸗ 
jigung vor den Neuwahlen ſtatt. Auf der 
Tagesordnung ſtanden zwei wichtige Beratun⸗ 
gen. Nach Erledigung dieſer Angelegenheiten 
erteilte Bürgermeiſter Kowalſki einen fur- 
zen Tätigkeitsbericht über die Arbeit der Stadt⸗ 
verwaltung in den letzten 5 Jahren. Er be⸗ 
rührte dabei die Bemühungen um die ſtädtiſche 
Sparkaſſe, die jetzt eine geſunde Lebensfähig⸗ 
keit aufzuweiſen hat. Viel Zeit und Arbeit 
benötigte die Stadtverwaltung zur Bekämpfung 
der Arbeitsloſigkeit. Zu den wichtigſten Ange⸗ 
legenheiten gehört auch die Bemühung um die 
Zurückverlegung des Bezirksgerichts, der Ausbau 
des ſtädtiſchen Elektrizitätswerkes und der Bau 
des ſtädtiſchen Stadions. Es wurden in dieſen 
5 Jahren 47 Stadtverordnetenſitzungen abge⸗ 
halten, wobei 450 Angelegenheiten geregelt 
wurden. Die Stadtverordneten beſtätigten 
ferner 5 Budgets mit einer Geſamtſumme von 
10 370 375 zk. Zum Schluß bedankte fih Bürger⸗ 
meiſter Kowalſki für die erfolgreiche Mit⸗ 
arbeit, worauf Dr. Perzynſti dem Bürgermeiſter 
eine pofitive Arbeit mit den zukünftigen Stadt⸗ 
verordneten wünſchte. 


Rawicz (Rawitſch) 

— „Ein ganzer Kerl.“ Wie wir bereits kurz 
berichteten, wird am Sonntag, dem 27. d. Mts., 
die Deutſche Bühne Poſen im Schützenhaus mit 
einem Gaſtſpiel unter obigem Titel aufwarten. 
Es dürfte intereſſteren, daß das gleiche Stück 
vom Niederſchleſiſchen Landestheater vor einigen 
Tagen in unſerer deutſchen Nachbarſtadt Guhrau 
geſpielt wurde. 


Nowy Tomysl (Neutomiſchel) 

an. Aus dem Genoſſenſchaftsleben. Die Spar⸗ 
und Darlehnskaſſe ſowie der Konſumverein 
Paprotſch hatten ihre Mitglieder für Frei⸗ 
tag, 18. d. Mts., zu einer außerordentlichen 
Mitgliederverſammlung mit anſchließendem ge⸗ 
mütlichen Beiſammenſein in den Pflaumſchen 


Saal am Bahnhof eingeladen. Der Beſuch der 


Veranſtaltung war ungewöhnlich ftart, fo daß 
der Saal und die Nebenräume die Teilnehmer 
kaum faſſen konnten. Nach der Begrüßung 
durch den Vorſitzenden Labſch ſang man gemein⸗ 
ſam: „Brüder, reicht die Hand zum Bunde“. 
In kurzer Folge gab es dann Rezitationen ſowie 
gemeinſam geſungene Lieder. Reviſor Tögel 
hob in einer Anſprache hervor, daß nach ſauren 
Arbeitswochen frohe Feſte neue Kraft und An⸗ 
ſporn geben. Durch den Chor des Vereins 
wurde darauf das Lied: „Am Brunnen vor dem 
Tore“ zu Gehör gebracht. In einer Tanzpauſe 
wurde ein kleiner Schwank: „Die Gans“ auf⸗ 
geführt, welcher große Heiterkeit hervorrief. 

an. Fortbildungskurſus. Ab 1. Dezember 
findet hier ein Fortbildungskurſus für Per⸗ 
ſonen, die weniger wie eine ſiebenklaſſige Volks⸗ 
ſchule beſucht haben, ſtatt. Teilnehmer können 
ſich je der Fortbildungsſchule am Alten Markt 
melden. 


Ostrów (Oſtrowo) 

ei, Banditenüberfall. In der Nacht zu Sonn⸗ 
abend drangen vier maskierte Banditen in Bie⸗ 
ganowo in die Wohnung der Hofbeſitzerin Zofia 
Pacyna ein und verlangten unter Vorhal⸗ 
tung von Revolvern die Herausgabe des Geldes, 
Die Hausbewohner händigten ihnen 200 Zloty 
in bar und Anleiheſtücke im Werte von 700 31. 


bol, da hier ſich kühn und ſtark das behaglich 
komiſche Element, das Drollige mit dem bitter⸗ 
ſten Ernſte miſchen. Der „Knopfgießer“, als 
des Meiſters Abgeſandter, iſt ein würdiges und 
modernes Gegenſtück zu Goethes menſchlichem 
Teufel. Die Lüge, die Ibſen ſeinem Volke zu⸗ 
ſchreibt, hat aber noch eine beſondere Art, ſich im 
Peer Gynt zu äußern, ſie iſt nämlich keine Lüge 
aus Bosheit, ſondern eine Lüge aus Ueber⸗ 
ſchwang, ein Züge aus Phantaſie, nicht aus 


Selbſtſucht, ſie iſt kein Laſter, das nur der Phi⸗ 


liſter kennt. Darum hat Peer Gynt auch ſeine 
ganz große Vaterlandsliebe das erlöſende Wort 
abgerungen, das Solveig zu ihm verzeihend 
jagt, das in ſüßeſter Melodie in „Solveigs Lied“ 
erklingt. 

Die in Poſen aufgeführte Faſſung der Dich⸗ 


tung ſtammt, auch in den ſehr erheblichen Kür⸗ 


zungen, von Dietrich Eckart, der es genial ver⸗ 
ſtanden hat zu ſtreichen, zu konzentrieren, die 
Handlung Har herauszuſchälen, ohne der Phan⸗ 
taſie Abbruch zu tun. Die Spielleitung 
hat an das Gefühl der Zuſchauer appelliert und 


mit vorſichtiger und ſorgfältiger Abwägung 


auch die Phantaſie der Beſucher anzuregen 
gewußt, ſo daß gleich zu Beginn geſagt wer⸗ 


den muß, daß dieſe Aufführung, von der Ar⸗ 


beitsleiſtung ganz abgeſehen, zu den beachtens⸗ 
werten künſtleriſchen Beſtrebungen unſerer Stadt 
gerechnet werden darf. 

An erſter Stelle ſteht hier die Leiſtung von 
Franz Gürtler als Peer Gynt und von 
Lotte Gärtner als Mutter Aaſe (sprich: 
Ohſe). Franz Gürtler machte ſich die Dichtung 
in herber und eigenwilliger Form zu eigen, 
ſtürmte und phantaſierte, träumte und litt, raſte 
und ſchluchzte (vielleicht in manchen Szenen 


= 


Aus Poſen und „„Aus Moon und Pommerellen 22 
Motorrad kataſtrophe in Schrimm 


Drei Perſonen ſchwer verletzt 


ei. In der Mickiewiczſtraße in Schrimm, in 
der Nähe der Staroſtei, trug ſich eine ſchwere 
Motorradkataſtrophe zu, der der 26 Jahre alte 
Klempner Boleſlaw Bittner aus Rawitſch 
zum Opfer fiel. Aus der Stadtmitte fuhren in 
Richtung der Goſtyner Chauſſee ein mit zwei 


Pferden beſpannter Landwagen und ein teiner: 


Milchwagen, der von Franciſzla Stachowiak, 
Mickiewiczſtraße 46, gelenkt wurde. In ent⸗ 
gegengeſetzter Richtung fuhr das Motorrad, auf 
dem neben Boleſtaw Bittner fein Bruder Gta- 
niſlaw ſaß. Bittner hatte eine Geſchwindigkeit 
von etwa 40 Kilometer eingeſchlagen. Als das 
Motorrad von den beiden Wagen noch etwa 
50 Meter entfernt war, gab Bittner ein War⸗ 


nungsſignal. Gleichzeitig lenkte aber die Sta⸗ 
chowiak den Milchwagen in das Gutstor, wo- 
durch der ganze Weg verſperrt wurde. Bittner 
bremſte ſcharf und verſuchte, den Milchwagen zu 
umfahren, doch war es bereits zu ſpät. Mit 
voller Wucht fuhr er in die Vorderräder des 
Milchwagens, wobei er mit dem Kopf gegen die 
Eiſenteile ſtieß und einen Schädelbruch davon⸗ 
trug. Die Frau und der Bruder Bittners ſtürz⸗ 
ten auf das Straßenpflaſter und trugen erheb⸗ 
liche Verletzungen davon. 

Bittner wurde ſofort in hoffnungsloſem Zu⸗ 
ſtand ins Kreiskrankenhaus übergeführt, wo 
ein Schädelbruch, Eindrücken des Stirnknochens 
und Gehirnerſchütterung feſtgeſtellt wurde. 
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ein. Nachdem ſie dann noch das ganze Haus 
durchſucht hatten, ergriffen die Banditen die 
Flucht. i 

ei. Feuer. Auf dem Gute Galazti Male des 
Herrn Gaſowſti entſtand Feuer, das drei mit 
Getreide gefüllte Scheunen vernichtete. Der 
Schaden iſt beträchtlich. 

E Kontrolle der Geſchäſte. Wie von der 
Staroſtei feſtgeſtellt wurde, fehlen — trotz dies⸗ 
bezüglicher Anordnungen — noch immer die 
Preisauszeichnungen für Artikel des täglichen 
Bedarfs. Infolgedeſſen werden in nächſter Zeit 
Kontrollen der Geſchäfte 
durchgeführt. Geſchäftsinhabern, die ihre Wa⸗ 
ren nicht mit dem Preis verſehen haben, drohen 
Geldſtrafen bis zu 3000 31. oder Haft bis zu 
drei Monaten. i 

# Die Stadtverordnetenwahlen. In der am 
18. Dezember ſtattfindenden Wahl werden in 
unſerer Stadt 24 Stadtverordnete gewählt. 


Obwohl Oſtrowo jetzt etwa 31 000 Einwohner 


zählt und ſomit 32 Stadtverordnete haben 
müßte, bleibt es bei der bisherigen Anzahl, da 
für die Wahl die Volkszählung von 1931 maß⸗ 
gebend ift und Oſtrowo damals nur 24 000 Ein- 
wohner aufwies. Erſt nach der nächſten Volks⸗ 
zählung, die 1941 ſtattfinden ſoll, werden in 
unſerer Stadt 32 Stanton 
werden. 


Krotoszyn (Krotoſchin) 


$ Achtung, Pferdezüchter! Von der Sta⸗ 


roſtei wird bekanntgegeben, daß der nächſte Re⸗ 


montemarkt auf dem Schauplatz in Koſchmin 
am Montag, dem 28. November, ſtattfindet. Der 


Beginn desſelben iſt auf 9 Uhr vormittags feſt⸗ f 


geſetzt. 

4 Tragiſcher Tod. In Borzecice ereignete 
ſich ein ſchrecklicher Unfall, dem die 32jährige 
Pelagia Kapusciak zum Opfer fiel. Die 
ſo tragiſch ums Leben Gekommene litt an Fall⸗ 
ſucht. Während eines Anfalls ſtürzte ſie unbe⸗ 
merkt in eine Jauchegrube, wo ſie erſt nach 
längerer Zeit als Leiche gefunden wurde. 

$ Deckſtationen. Von der Großpoln. Qand- 
wirtſchaftskammer wurde — zwecks Veredlung 
des Rindviehs — bei dem Landwirt Franciszek 
Mocydlarz in Kromolice eine Deckſtation einge- 
richtet. — Bei dem Landwirt Konſtanty Waz 
ſzynſki in Sosnicy wurde von derſelben Orga⸗ 
niſation eine Deckſtation gleicher Art einge⸗ 
richtet. 

+ Ein Brand brach kürzlich bei dem Land- 
wirt Socha in Zmyslow aus, dem die gefüllte 
Scheune mitſamt den landwirtſchaftlichen Ma⸗ 
ſchinen zum Opfer fiel. Der Schaden beträgt 
rund 5000 31. 


und Schaufenſter 


gewig 


Zbaszyń (Bentſchen) 

Æ Ein Unfall ereignete fih am Sonnabend 
nachmittag in der Ziegelei Streſe (Strzyꝛewo). 
Beim Lorenſchieben in abſchüſſigem Gelände kam 
der Arbeiter Wolff unter eine Lore und brach 
dabei das linke Bein über dem Knöchel. Aerzt⸗ 


liche Hilfe wurde ihm in ſeiner Wohnung zu⸗ 


teil. 


Oborniki Obornik) 

rl. Toienfeier und Ehrenmalweihe. Ein 
lange gehegter Wunſch unſerer Gemeinde ging 
am Totenſonntag in Erfüllung: die Einweihung 
des Ehrenmals. Dank der Opferfreudigkeit 
zahlreicher Gemeindeglieder konnte dieſes 
ſchlichte Denkmal geſchaffen werden. Durch die 
Weihe desſelben hatte die diesjährige Toten⸗ 
feier auf dem Friedhof eine beſondere Note er⸗ 
halten. Die Feier begann mit einem Lied und 
Schriftverleſung. Jugendpaſtor Brauer legte 
feiner Weiherede Offenb. 2, 10 „Sei getreu bis 
in den Tod“ zugrunde. Mit dem Liede vom 
guten Kameraden, Gebet und Segen ſchloß dieſe 
eindrucksvolle Feier. 

rl. Stadtverordnetenſitzung. Auf der letzten 
Sitzung der Stadtverordneten wurde das Revi⸗ 
ſionsprotokoll der Stadtkaſſe zur Kenntnis ge⸗ 
geben. Auch wurde beſchloſſen, eine Anleihe aus 
dem Anleihefonds zu erheben zwecks Deckung 
einiger Fehlbeträge aus dem Haushaltsplan 
1938/39. Anter anderem wurde noch beſchloſſen, 
die Kommunalzuſchläge zu den Staatsſteuern 
für das Steuerjahr 1939 unverändert zu laſſen. 

rl. Anerkannte Hengſtſtationen. Durch die 
Großpolniſche Landwirtſchaftskammer in Poſen 
wurden für den hieſigen Kreis folgende Hengſte 
anerkannt: auf den Gütern Achorowo, Żydowo, 


Noznowo, Radom, Gorzewo, Lopilzemo, Siera⸗ 


kowko, Slonowo, Gorzejewo und 
Werna. 

I. Auf dem letzten Wochenmarkt wurden fol⸗ 
gende Preiſe gezahlt: Butter 1,50, Eier die 
Mandel 1,60, Weißkäſe 25 Groſchen, Kraut je 
Kopf 20—25, Zwiebeln 10 Groſchen das Pfund, 
Aepfel 25—50, Kartoffeln 2 Zloty der Zentner, 
Tauben 80 Groſchen, Hühner bis 3 ZL, Enten 
3,50, Haſen 2,50. Fiſche von 70 Groſchen bis 
1,20: Zloty. 


Miedzychöd (Birnbaum) 

hs. Die Landwirtſchaftliche Ein⸗ und Verkaufs⸗ 
genoſſenſchaft Mie dzychad hielt am Dienstag, 
dem 15. d. Mts., um 13 Uhr im Saale Zicker⸗ 
mann ihre diesjährige Jahresverſammlung für 
das Geſchäftsjahr 1937/38 (Juni — Juni) unter 
dem Vorſitz von Sigmund v. Willich ab, die gut 
beſucht war. Die Jahresbilanz wurde vorgelegt 
und angenommen. Zur Verteilung kommt wie⸗ 


Tlukawy, 


etwas heftig und rauh), aber doch ein Peer | 
Gynt, mit dem der Zuſchauer mitfühlte und 
mitging. Lotte Gärtner, in ihrer ſehr natür⸗ 
lichen Haltung, in der nervöſen Haſt der be⸗ 
ſorgten, zürnenden, liebenden und heftigen Mut⸗ 
ter, ſie gab den großen Gegenſatz zu ihrem Peer, 
das „Echo ſeines Weſens“, und ſie wirkte in der 
Todesſzene ergreifend in ihrer ſchlichten, ver⸗ 
klingenden Art, als endete ein ſehr ſchöner, 
ſchmerzlicher, aber noch im Tode ſüßer Traum. 
Solveig, dieſes zarte, ſchwebende Geſchöpf, diefe 
Seele, die um Peer Gynt ringt, wurde von 
Ruth Haendſchke ſchlicht und echt geſprochen 
und geſpielt. Die jo natürliche und einfache Art 
gab der Geſtalt Haltung, Selbſtſicherheit und 
wirkte im 6. Bild (Zelt des Propheten), da ſie 
das berühmte Lied ſingt, wie eine klare und 
liebliche Viſion, während die ſchön gebildete 
Stimme, ſchmeichelnd und rein, über all den 
heftigen und ſtürmiſchen Lebensäußerungen 
ſchwingt. Die Zuſchauer waren hier beſonders 
tief ergriffen. Den Fürſt der Trolle (Dopre⸗ 
alten) machte Axel Schiebuſch zu einem 
Spuk von Nacht und Traum, von Haß und 
Zorn, von Gleichgültigkeit und Witz, ganz im 
Sinne der Aufgabe. 

Es iſt unmöglich, alle Mitwirkenden im ein⸗ 
zelnen zu nennen. Wenn einige herausgegrif⸗ 
fen werden, jo deshalb, weil ihre Aufgabe grö⸗ 
ßer und weiter geſteckt war. Da haben wir zu⸗ 
nächſt einmal Günther Reiſſert zu erwäh⸗ 
nen, der den „großen Krummen“ ſprach und der 
vor allem in zwei Charakterrollen ſein Können 
und ſeine Bühnenbegabung wiederum eindrucks⸗ 
voll unter Beweis geſtellt hat. Der Irrenarzt, 
Dr. Begriffenfeld, war eine fo. ed 
Ibſenſche, ſpitzfindige, ſatiriſche, aber Feen 


liche Erſcheinung, wie man fie jih faum wir- 
kungsvoller vorſtellen kann, und feine Darſtel⸗ 
lung des „Mageren“ war — und hier beſonders 
im Zuſammenſpiel mit Gürtler — eine Leiſtung, 
die einen tiefen Eindruck hinterließ. Hervor⸗ 
zuheben iſt nun noch eine neue und junge Kraft, 
in der ſich eine treffliche Begabung ankündet, 
das ijt Utti Linke, die zunächſt einmal die 
geraubte Braut des Olaf, Ingrid, darſtellt, die 
von Peer Gynt verſtoßen und verlaſſen, zwiſchen 
Fluch und Haß, zwiſchen Verzweiflung und Liebe 
taumelt. Es war eine ſehr ſchwere Probe, die, 
wenn ſie auch nicht ganz gelang, weniger auf den 
Fleiß, als auf die noch mangelnde Bühnen⸗ 
erfahrung zurückzuführen iſt. Wie aber Atti 
Linke die Tochter des Dovrealten agierte, als 
„Grüne“ im Bergſchloß, und dann als ver⸗ 
wandelte „Hexe“, die mit ihrem Wechſelbalg 
um Peers Liebe wirbt, um Golveigs Entfer⸗ 
nung mahnt und lockende Verſprechungen macht, 
das iſt wirklich eine Charakterprobe, die nicht 
nur unſere Anerkennung, ſondern auch ermun⸗ 
terndes Lob verdient. 


Zu erwähnen iſt noch Margarete Baar als 
wirklich anmutige und natürliche Anitra und 
Lena Haberkorn, die eine ganze Menge klei⸗ 
nerer Aufgaben ſchlicht und feinfühlend löſte. 
Wilhelm Pfeiffer, als Solveigs Vater, zu⸗ 
geknöpft und ſteif, gab als „Knopfgießer“ am 
Schluß die Geſtalt zu wenig ſpukhaft, etwas zu 
pathetiſch und überlaut, was durch eine kleine 
nachprüfende Korrektur ſicherlich dazu führen 
wird, ihn in der nächſten eee Wc e 
voller zu ſohen. 


Die ſchweren techniſchen Ambauten, die bei 
unjeren Verhältniſſen ſchwierigen Beléèuchtungs⸗ 
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ünktliche Zustellung 


Posener Tageblatts 


wird erreicht, wenn das Abonnement 
für Dezember 

heute noch erneuert wird! Geben 

Sie die Bestellung sofort bei Ihrem 

e oder zuständigen Post- 

amt aut. 


der nach Jahren eine kleine Dividende. der 
Prokuriſt der Zentralgenoſſenſchaft, Maigne 
hielt einen Vortrag über: „Europas Ka 
gegen den Hunger“. 


Toruń (Thorn) 


Geſtörtes Feuerwehrvergnügen. Bei einen. 
am 5. Juni d. J. in Rogowo Mogens der 
kreis Thorn, abgehaltenen Vergnügen nd” 
Feuerwehr kam es dadurch, daß mehrere me ei 
liche Perſonen ein Lied mit ec in 
anſtimmten, zu einem Streit, der ſchließl 
eine große Schlägerei ausartete, bei der 
brochene Tiſch⸗ und Stuhlbeine eine große 5 pis 
ſpielten. Die Saaleinrichtung wurde vollit er 
demoliert. Als einige der Angegriffenen. g a 
Saal verließen, wurde auf fie eine Treibi ih 
veranſtaltet, und die Saalſchlacht fand Be 
Fortſetzung auf dem Gehöft des 77jährigen t 
figers Hermann Trenkel. Nachdem die ff. 
greifer fih mit Zaunlatten und Stöcken bewell 
net hatten, ſchlugen ſie nacheinander j 
ben, Türen und Fenſterländen ein. „n 
auf Trenkel ſich ins Freie begeben Be 
ſetzte ihm einer der Raufbolde mit einer s 
fete einen Schlag in das Geſicht, jo er 
Augenlicht verlor. — Obige Sache fand 
ihren Epilog vor dem Thorner Bezirtene gy 
auf deffen Anklagebank Alekſander 2 
niemwjfli, Jan Romalfti, Waclaw Renz 
kowſki, Broniſlaw Koltun, Walenty Bu 
towjti, Jôzef Miafttomfti und W 


ilaw Sztodzinifi Platz nehmen 4 5 


Obwohl dem Gericht zahlreiche Zeugen zur 
fügung ſtanden, konnte die eigentliche 11 
frage nicht geklärt werden. Nach Durch pan 
det Beweisaufnahme erfolgte die Berf fünd 
des Urteils, kraft deffen Alekſander ne l 
jti, Jan Kowalſti, Waclaw Kowalkowſti, Wa 
Bucztowiti, Jozef Miaſttowſti und Ian 
Szkodzinſti zu je 18 Monaten Gefängn 
verurteilt wurden. 
r 


Wir gratulieren 


mr. Ihren 80. Geburtstag feierte am S 
abend die Witwe Mathilde F gengen gret 
Pinne. Wir gratulieren und wünſchen 


alten und geſchätzten Bürgerin noch ein — 
Wohlergehen. 


§ Das Ehepaar Grützmacher in Kolmar, M 
Les na, feierte am letzten Donnerstag da⸗ 
der Silbernen Hochzeit. 


8 Das Feft der Goldenen Hedgeit 2 
am Freitag die Eheleute Burzgift, l. SY a. 
pena, im Kreiſe ihrer noch lebenden neun 
der und Enkelkinder. 
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effekte wirkten beſonders 

Reich der Trolle und im 7. Bild. Die be, 
lag in Heinrich Weltingers Hand, den 

dieſer Stelle auch einmal beſonders gedankt 

den ſoll für all ſein Geſchick und ſein 
Stimmung bei der Lichtbehandlung. 
Jaretzky hat mit ſehr viel Soroa b 
großzügigem, künſtleriſchem — 7) 
ſchmack alle Bühnenbilder geſchaffen ae 
müſſen geſtehen, er hat die ſo ſchwere nich 
gelöſt. Bedauerlich iſt — aber das liegt a 
an ihm — daß die Bühne ſo flach ift ede. 
weiter in die Tiefe geht, um eine natti 
Perſpektive zu gewinnen. 


Die Spielleitung hatte Frau Helene Ne 45 
fert, Sie joll an leter Stelle aber nit pe 
letzte genannt fein. Ueberall ift ihre lei ſore 
Hand zu ſpülren, überall klingt die Art zu ferin 
chen und zu ſpielen empor, die diefe Kün en 
fo eifrig pflegt. Mit exakter Arbeit verb 
ijt unter ihrer Leitung die ſüdliche Phan, 
aufgeblüht, die ja auch Ibſen fordert. 
manchmal die herbe nordiſche Art nich 
rauh und kühl herausſprudelte, wie Ib ng 
oft auch verlangt, jo war das eher ſympath 


alle Mitwirkenden an den Tag gelegt. 

Opfermut und Idealismus aller Krä 

Lobes wert. Das Publikum les iſt leide jnt) 

allgemeinen nicht ſehr an Pünktlichkeit gewö ils 

0 nkte teils mit ergriffenem Schweigen und 
t 


ſtürmiſchem Beifall. Dieſer Dau, ein 
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allen Mitwirkenden wohl die ſtärkſte Pr un 


leuchtendſte Genugtuung für die Ar 
Opferbereitſchaft, um der Sache willen, 


Robert Styra- 


ſein⸗ 


Schiff 
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Wirtſchaftszeitung 


f | Ruhiger Weltweizenmarkt 


Erntebeginn auf der südlichen Erdhälfte 


N; 
tedma gem durch die Weltweizenvorratslage 


in starken Preisabbau am Weltmarkt 
Maki." der Vorwoche eine etwas ruhigere 
anhjel nS angebahnt, die auch in dieser Woche 
Otjerun Gegenüber, der Vorwoche lagen die 
um SRH für W eizen an den Hauptmärkten 
Sächlich 21 höher. Gründe hierfür sind haupt- 
des en in der Schwäche des englischen Pfun- 
ür, M. in dem wiederanschwellenden Pedarf 
Wert 
egie 
fanti 


anitobaweizen zu suchen. Bemerkens- 
Wär ferner, dass sich die argentinische 
uns bewogen fühlte, nun auch zur Ga- 
tung eines Mindestpreises für Weizen 
Ernte überzugehen, Ausserdem führte 
mer „igkeit am Weltfuttergetreidenarkt 
Wertigem er zur Verfütterung von minder- 
instel Weizen an Stelle von Mais und zur 
b uns der Maismehlmischung zum Brot 
uus n Uebergang vom Mais- zum Weizen- 
der . auch bei deu Völkern, bei denen sich 
Volks iS, stets besonderer Beliebtheit als 
Nahrungsmittel erfreute. Die Weltver- 
Reiche gen ‚hielten sich mit 311.000 t auf der 
dach P. Höhe der Vorwoche. Die insgesamt 
Herter "OPa unterwegs befindlichen Mengen 
erten sich auf rund 828 000 t. 


N den norgamerikanischen Getreidemärk- 
her zen die Weizenpreise um 2 bis 3 zł je t 
Stütze enen der Vorwoche, Sie fanden eine 
zegzenübe dem begrenzten Lokobedarf. dem- 
de er allerdings die Warenbewegung in 
tross eugergehieten auch nicht übermässig 
eldun ar, In gleicher Weise stützend wirkten 
trejgeu gen über Feuchtigkeitsmangel im Ge- 
e 8 Nbaugürtel, die einmal besagten. dass 
und zu ten zu trocken in den Winter kämen, 
bereit anderen das Umpflügen für die Vor- 
eizen e des Saatbeetes für den Sómmer- 
Welz erschwerte. Die Ausfuhr von USA- 
Day en. ist immer noch grösser geworden. 
Soll, snglisch-amerikanische Handelsabkommen 
Uga Auch einen Abbau des Ottawazolles auf 
die U eizen im Gefolge haben. Dies würde 
aſeichterbringung von USA-Mais in England 
Allen te. Man sieht also. dass die USA mit 


u „„ Mitteln versuchen, ihr Ausfuhrprogramm 
Sonder, irklichen, und zwar ist man jetzt be- 
de, s rührig, da man mindestens die Hälfte 


hält 

unterbringen will. Da bisher bereits 
Bekan 4 Mill. t USA-Weizen ausser Landes 
Net zen sind, scheinen die Bestrebungen 


aussichtslos. Die letzte amtliche Schät- 
95 sibt die kanadische Weizenernte auf 


und 5 t an gegen 9.7 Mill, t im: September 
Rosse Mill. im Vorjahr. In Anbetracht des 
der eh Ueberschusses von etwa 5.5 Mill. t, 


Minggach Abzug des Eigenhedarfs und des 
Haan, a l e werd pa aft von etwa ins- 
lehnt 4 Mill, t verbleibt, fällt dieser geringe 
des Gesamtertrages nicht ins Ge- 
Ueber 4 Mill. t dürfte die Ausfuhr im 
erb Falle kaum betragen, so dass der 
Mi ckungsbestand voraussichtlich auf 
+ t ansteigen würde. 


U e 
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linter exportfähige Weizenüberschuss Argen- 
54709 betrug Mitte November 427000 t gegen 
di t Mitte Oktober. Nach wie vor sind 


le y 

tinie SSichten auf den Weizenertrag in Argen- 
ausserordentlich gut, und zwar gleich- 

70 engen- wie qualitätsmässig. Der Frost, 

957 mässig um diese Jahreszeit mehr 

ber Weniger Schaden anrichtet. scheint bis- 


der È einer wesentlichen Beeinträchtigung 
vorigen 5 geführt zu haben. Wie bereits im 
n 


en Bericht erwähnt, ist mit dem Schnitt 
den wonordlichen Anbaugebieten schon begon- 
Novemp aen, die Arbeiten werden gegen Ende 
noeereifen f das Zentralgebiet Argentiniens 


e Die Heuschrecken- und Rost- 
e 


Pr Scheint nicht gross zu sein, während 
tgefahr noch nicht beseitigt ist. In der 
Pampa wird dringend Regen ge- 
um vor allem den Süden dieses Lan- 
ten, Di Vor einer schlechten Ernte zu bewah- 
Ertrag © ersten Privatschätzungen über den 
8 Miik der Weizenernte lauten auf etwa 7 bis 
Anspruch haben jedoch vorläufig noch keinen 
‚sch auf Richtigkeit. Ueber die austra- 

Fran Weizenernte ist wenig Neues zu er- 
de Saar ach dem jetzigen Stand, nach dem 
gelte, en in Victorialand so gut wie verloren 
ertran Müssen, glaubt man auf einen Gesamt- 


den, $ 232 3.5 bis 4 Mill, t schliessen zu kön- 
Stürme E 


t De man mit einer Verrin- 
er Eisenbahnfrachten rechnet, halten 
gaben der Farmer in engen Gren- 
des durch die Witterung stark ver- 


Pe Europamarktes und des nach wie 
wien bein Bedarfs des Orients recht 
Am f Sem, l 
tir been e poor Markt war die Lage 
büsamm en etwas freundlicher als bisher. Im 
Wotand enhang mit der Festigkeit des Dollars 
elzen Dr allem Interesse für Manitoba- 
\onllisse poko-Bedart. doch wurden auch Ab- 
‚zen n rumänischem wie französischem 
ax nach „tigt. Der Rotterdamer Markt 
x W. Erholung in der Vorwoche auch 
d oche um 2.80—3.40. zł je t höher 
er Vorwoche. 
vi nr nähungen um die Unterbringung des 
er ertun e h a n Weizens hielten an, die 
Sich, mong geht aber nur sehr langsam vor 
Nach Deut Ordergrund stehen die Lieferungen 
un polio uland und England, Wirtschaftlich 
Galen ein seh einseitig ausgerichtete Kreise 
evisen er Ausfuhr von Weizen gegen freie 
nach England das Wort und ver- 


an nn une 
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suchen das im Austauschwege mit Deutschland 
günstige Geschäft zu hintertreiben. Demgegen- 
über ist die Feststellung interessant dass Ru- 
mäniens Getreideausfuhr in den ersten neun 
Monaten 1938 sich allein mit 345 900 t narhı 
Deutschland richtete und die Tschechoslowa— 
kei mit 125000 t erst an zweiter Stelle kam. 
Fest steht ferner. dass im Rahmen der 400 000 
Tonnen Option von England keine weiteren 
Umsätze getätigt sind. Auch aut die 200000 t 
zur Bezahlung der englischen Schuldenrate 
sollen noch keine Abrufe erfolgt sein. 

In Jugoslawien zeigte sich in den letz- 
ten Tagen eine verstärkte Abgabeneigung von 
Weizen im oberen Banat und in der Theiss- 
gegend. Die Prizad erhält zur Zeit ein An- 
gehot. wie es nur zu Beginn der Druschperiode 
zu beobachten war Am ungarischen 
Weizenmarkt sind die Abgaben aus der ersten 
Hand sehr gering, da einmal die Herbstbestel- 


lung noch nicht beendet ist und zum anderen 
die Hälfte des verkäuflichen Weizens schon 
abgegeben ist. Aus den hieraus entstandenen 
Vorräten vollzog sich die Abwicklung der ab- 
geschlossenen Lieferungen nach Deutschland 
und Italien reibungslos. Von neuen Export- 
abchlüssen ist noch nichts bekannt geworden. 
Nach der Schweiz entwickelten sich die Ver- 
käufe im Rahmen der Option nur langsam. 
Die Umsätze am inländischen Mehlmarkt führ- 
ten zu einer wenig befriedigenden Nachfrage. 
Am bulgarischen (etreidemarkt be- 
wirkte der schlechte Ausfall der Futter- 
getreide- insbesondere der Maisernte eine Zu- 
rückhaltung in der Ausiuhr von Brotgetreide. 
Nachdem jedoch nun durch Aufspeicherung des 
Getreideamtes der Bedarf an Brotkorn bis zur 
neuen Ernte gesichert ist. dürfte man günstige 
Gelegenheiten zur Verwertung des Ausfuhr- 
überschusses wahrnehmen. 


Die Landwirtschaft 
vor neuen Erschütterungen 


Die Großpolnische Landwirtschaftskammer fordert energische Gegenmaßnahmen 


Am 17. November fand eine Vollsitzung des 
Rats der Grosspolnischen Landwirtschaftskam- 
mor statt, aut der die folgende Entschliessung 
gefasst wurde: 

Der Rat der Grosspolnischen Landwirt- 
schaftskammer stellt fest, dass die Lage der 
Landwirtschaft im laufenden Jahr sich ver- 
schlechtert hat. und zwar vor allem infolge 
des Sturzes der Getreidepreise, der durch Ver- 
grösserung des Einkommens aus anderen Pro- 
duktionszweigen der Landwirtschaft nicht aus- 
geglichen wurde. 

Die Bemühungen zur Erhaltung eines ent- 
sprechenden Preisniveaus für Züchtungserzeug- 
nisse hatten im allgemeinen ein positives Er- 
gebnis gezeitigt. Sie müssten mit nicht gerin- 
ger Energie fortgesetzt werden, damit Ger Ab- 
satz der sich vergrössernden Produktion im 


Lande sichergestellt und Vorsorge getroffen 


| wird, dass die niedrige Koniunktur für Boden- 


produkte nicht ihren ungünstigen Einfluss auf 
diesen Produktionszweig ausdehnt, 


Hinsichtlich der Getreideproduktion hat die 
diesjährige Politik nicht die Ergebnisse gezei- 
tigt, die von der Landwirtschaft erwartet wor- 
den waren. Teilweise war dies eine Folge der 
erheblichen Verschlechterung der Lage auf den 
Weltmärkten und teilweise der übermässig 
langsamen Einführung einer Reihe von Verord- 
nungen (Mehlabgabe, Getreidevermahlung, Su- 
perprämien), Trotz der Anstrengungen der 
Regierungsstellen, die Getreidelage zu bessern, 
stellt der Rat fest, dass die Getreidepreise eine 
Rentabilität nicht- gewährleisten und dass ihr 
Tieistand die Zahlungsmöglichkeiten der Land- 
wirtschait zu gefährden droht. Deshalb müssen 


Börsen und Märkte 


Getreide- Märkte 


— — 
Posen, 21. November 1938. Amtl. Notierungen 
für 100 kg in Zloty trei Station Poznan. 


Richtpreise: 


Mahlweizen N 18.00 —18 50 
Mahl-Roggen (neuer) 13.50 —13.70 
Braugerste . ge 16.C0—17.00 
A 700—720 gA à 15.40—1 9 
Er 673-678 gl ı 4 1475—15.25 
Hafer. Il. Gattung 14.6015 00 
Gan a 14.00 —14 5% 
Weizenmehl Gatt. I 0—35% 35.75—87.75 
4 DER | 0--50% 33.00-35.50 
$ „IR 0—63% 30.25—32.75 
5 „ W 35—50% 26.00 —. 8.50 
a „NM 35—65% 23.50—24.50 
u II 50-60% 9.10— 30.00 
m „ lla 50—65%  24.50—25.:0 
w „ Nb 60—65% 22.0—23.00 
ʻ =- I 65—70% 18.00—19.00 
Weizenschrotmehl 95% Pr 
Weizen-Auszugsmehl 0—30% . 2:.75—25.50 
Roggenmehl I. Gatt. 50% . 28.75— 24.50 
Roggenmehl Gatt. I 0—55% 23.00-28.75 
s: E 655 — 
8 5 1 8 ê — 
oggenschrotmehl 5%. — 
Kartoffelmehl Superlor“ 28.50—3 50 
Weizenkleie (grob) 10.50 —11.00 
Weizenkleie (mittel). 9.25 —10.25 
oggenkleie 0% 9.00 10.00 
Jerstenkleiee 9.75—10.75 
Viktoriaerbsen 1 Ne 25.0028. (0 
Folgererbsen (grüne) s. u 24.50 — 26.50 
Winterwicke von 00. = 
Jelbluplnen „ » 1175-1225 
Blaulupinen ı s. o...’ 10.75 - 11.25 
Winterraps vo 0 0 „ 41.09 — 42.00 
Sommerraps s » » ə» s e u „ 38.00—39.00 
Leinsamen . » 50,00- 58.00 
Blauer Mohn a . 65.00-70.00 
Sent NAN WEY TEDT KIE AO WE | 35.00-87.00 
Inkarnatklee . RER — 
Sounenblumenku chend . 
Sojaschrot Ra NEE 
Speisekartoffen . . . „ 3.00—3.50 
tanrikkartoffeln in kg/% , u 18.5019. 00 
et 19.75 — 20.75 
Raps kuchen 12.7518. 75 
Weizenstroh, ſose «e» 1.50—1.70 
Weizenstroh. gepresst , s » 2,25—2,75 
Roggenstroh. lose ri 1.75—2.25 
Roggenstroh. gepresst 2.7 
Haferstroh. lose ae 1.50 1.75 
Haferstroh. gepresst. » s + 2.25—2.50 
Jer enstroh. lose . s» s 1.50 — 1.75 
Gerstenstrob. gepresst . s » 2.25.50 
Jeu. lose n 4.75—5.2 
Heu. gepresst 5.75—6.25 
Netzeheu losses 5.25—5.75 
Netzeheu. gepresst rn" 6.25—6.75 
Gesamtumsatz: 2553 t davon Roggen 785 t, 
Weizen 105, Gerste 330. Hater 105, Müllerei- 
produkte 492, Samen 156 andere 580 t. 
Bromberg, 19. November. Amtl. Notierungen 
der Getreide- und Warenbörse für 100 kg im 
Grosshandel frei Waggon Bromberg. Richt- 
preise: Weizen neu 18.25 bis 18.75. Roggen 
| 14.00 bis 14.25, Braugerste 16.00 bis 16.50, 
Gerste 15.25 bis 15.50, Hafer 15.25 bis 15.50, 


Roggenmeh! 65% 23.50—24.50. Roggenschrot- 
mehl 19.75 bis 20.75. Roggen Exsortn-hl 
23.00 bis 2350 Weizenmehl 65% 32.50--33.°0, 
Weizenschrotmehl 26—27. Weizeikleie fein 
1010.50, mittel 1010.50. grob 10.50 bis 
11, Roggenkleie 9.25 9.75. Gerstenkleie 10.25 
bis 10.75, Gerstengrütze 25 25-26.25. Perlgrütze 
35.75-37.25. Viktoriaerbsen 25—29, Folger- 
erbsen 22—24, Winterwicke 18—19, Pelusch- 
ken 20-21, Blaulupinen 10—11, Gelblupinen 11 
bis 12, Winterraps 41—42, Winterrübsen 38.50 
bis 39.50, Leinsamen 48—50, blauer Mohn 65 
bis 68, Senf 36--39, Leinkuchen 20.75—21.25, 
Rapskuchen 13.25--14. Fabrikkartoffeln für 
kg% 18--18%. Solaschrot 23.25 23.50, Speise- 
kartoffeln 3.75 4.25, Roggenstroh lose 3—3.50, 
Roggenstroh gepresst 3.50 —4. Netzeheu lose 
5.506, Netzeheu gepresst 6.25 6.75 Gesamt- 
umsatz 3534 t, davon Weizen 548 — ruhig, 
Roggen 1265 — ruhig. Gerste 1035 — belebt. 
Hafer 270 — ruhig, Weizenmehl 24 — ruhig, 
Roggenmehl 143 — ruhig. 


Posener Rfiekten-Börse 
vom 21. November 1938 


5% Staatl Konvert.-Anieibe 
grössere Stücke . x... — 
mittlere Stücke 5 


kleinere Stüche 

4% Prämien-Dollar-Anleihe (S. III) 
4% umgestempelte Zlotyptandbriete 
der Pos. Landsch. in Gold II. Em. 

44% * der Stadt Posen 


44% Zotv-Pfandbriefe der Posener 
Landschaft. Serie I 
grössere Stücke. 
mittlere Stücke 
kleinere Stücke 


42.00G 


64.50 G 


65.00 (U 
67.00 B 


4% Konvert - Pfandbriefe der Pos, 
Landschaft e — 
3% lnvest.-Anleibe. l. Em  . „ 84008 
Invest.-Anleihe. Ill. Em. 88.00. 
4% Konsol.-Anleibe e 
4%% Innervoln. Anl eie 6500 6 
Bank Cukrownictwa (ex. Dlvid.) — 
Bank Polski (100 Złoty) ohne Coupon 
8% Div. 36 — 


Piechcin. Pabr. Wap. Cem (30 z0) 
II. Cegielski SE À 
Lubań-Wronki (100 )) 
Cukrownia Kruszwica . » . » 
Herzieid & Viktorius 

Tendenz: rubig. 

Warschau, 19.November. Amtl. Notierungen 
der Getreide- und Warenbörse für 100 kg im 
Grosshandel frei Waggon Warschau. Richt- 
preise: Rotweizen 22.25 — 22.75. Einheitsweizen 
20--20.50, Sammelweizen 1950 bis 20. Stan- 
dard-Roggen I 14 bis14.50, Braugerste 17,59 
bis 18, Standard-Gerste I 15.25 — 15.50, Stan- 
dardgerste II 14.75—15.00. Standardgerste III 
14.75—15, Standardhafer I 1616.50. Stan- 
dard-Hafer II 1515.59. Weizenmehl 65% 34.50 
bis 36. Weizen-Futtermehl 16—17. Roggenmehl 
50% 25.50—26, Roggen-Schrotmehl 19.50—20, 
Kartoffelmeht Superior“ 31 32. Weizenkleie 
grob 10.25 10.75 Weizenkleie mittel und fein 
9.25 9.75. Roggenkleie 8.50 9. Gerstenkleie 
8.50 bis 9.00, Felderbsen 23.50 bis 25.50, 
Viktoriaerbsen 28.50 bis 30.50, Folgererbsen 


* 42.50 6 
; 


70.00+ 


27.00 bis 29.00, Sommerwicke 19.50—20.00, Pe- 
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weiterhin Bemühungen zur Hebung der Ger 
treidepreise unternommen werden. 

Da der Rat verschiedentlich die Tendenz zur 
Erhöhung der Belastungen der Landwirtschaft 
sieht (soziale Leistungen, Steuern, staatliche 
und kommunale Gebühren). sieht er sich ge- 
zwungen, mit allem Nachdruck die Aufmerk- 
samkeit auf die schwierige Lage der Land- 
wirtschaft zu lenken und eine möglichst weit- 
gehende Entlastung des Landwirts zu fordern. 
Er hält jegliche Vergrösserung der Beia iun- 
gen, und zwar selbst für die notwendig-ten 
Zwecke, für unzulässig. 

In den Entschuldungsgesetzen war seinerzeit 
angenommen worden. dass die Lage der Land- 
wirtschaft im Jahre 1938 um so viel besser 
sein wird, dass die Möglichkeit bestehen wird 
mit der Abzahlung der Schuldkapitalien zu be- 
ginnen. Die Wirklichkeit hat diese Annahme 
als irrig erwiesen. Der Rat stellt, ohne die 
Frage eines weiteren Ausbaus der Entschul- 
dungsgesetzgebung zu überschätzen, fest, dass 
die Herausgabe solcher Anordnungen not- 
wendig ist, die die Landwirtschaft vor einer 
Masseintreibung der nicht zur Zeit bezahlten 
Raten alter Schulden und der rückständigen 
Zinsen schützen. 5 

Falls diese Frage nicht in schnellem Tempo 
erledigt wird, drohen der Landwirtschaft ein 
neuer Zusammenbruch und dem ganzen Wirt- 
schaftsleben ernste Komplikationen. 

— . n 


Neue Reichsanleihe 


Mit Rücksicht avf die immer stärker wer- 
dende Flüssigkeit des Geldmarktes begibt das 
Deutsche Reich 1,5 Mrd. RM 4%prozentige aus- 
losbare Schatzanweisungen von 1938, vierte 
Folge, Die Ausstattung der Schatzanweisun- 
gen entspricht der der letzten Anleihe. Sie 
werden zum 1. 11. der Jahre 1953 bis 1958 
nach vorangegangener Verlosung zum Nenn- 
wert zurückgezahlt. Das Reich behält sich 
iedoch die Kündigung aller Schatzanweisungen 
dieser Folge oder von Teilen der Schatzanwei- 
sungen dieser Folge nach Ablauf von 5 Jahren 
zum Nennwert vor. Der Zinslauf beginnt am 
111 

Die neuen Neichsschatzanweisungen sind 
mündelsicher, ihre Stücke sind bei der Reichs- 
bank lombardfähig. Die Schatzanweisungen 
können auf Wunsch in das Reichsschuldbuch 
eingetragen oder in ein Sammeldepot bei einer 
Wertpapiersammelbank gelegt werden: ein 
dahingehender Antrag kann sofort bei deı 
Zeichnung gestellt werden. 


Neue Gesetze undVerordnungen 
Dziennik Ustaw Nr. 87 

Pos, 585. Dekret des Staatspräsidenten übe 
die Vereinigung der im November 1938 zurück- 
erlangten Gebiete mit Polen und über die Aus- 
dehnung der Geltungskraft verschiedener Ge- 
setze auf diese Gebiete. 

Pos, 586 und 587. Verordnung des Ver. 
kehrsministers fiber das Register der Sach- 
rechte bei Kraftfahrzeugen und über die Ge- 
bühren im diesbezüglichen Verfahren. 

Pos. 588. Verordnung des Finanzministers 
über Ergänzung des Tabaktarifs. 

Pos. 589. Verordnung des Finanzministers 
über Aenderung der Salzpreise, 

Pos. 590, Verordnung des Innenministers 
über Massnahmen gegen das Entstehen von 
Bränden in Gebäuden. 

Pos. 591--594.  Regierungserklärungen 
internationalen Abmachungen, 

Pos, 595—596. Druckfehlerberichtigungen. 


luschken 18.50-29.50, Blaulupine 1010.50 
Winterraps 44—44.50. Sommerraps 41 bis 42. 
Winterrübsen 42 bis 43. Leinsamen 47.00 bis 
48.00, blauer Mohn 71—73, Rotklee roh 70—80 
Rotklee gereinigt 97% 97—102, Weissklee rob 
250-—270, Weissklee gereinigt 290—310, engl, 
Ravgras 89—85. Leinkuchen !9.50—20, Raps- 
kuchen 12.75 13.25, Speisekartoffeln 44.50, 
Roggenstroh gepresst 4.25 4.75. Roggenstroh 
lose 4.75--5,25, Heu gepresst I 7.25 7.75, Heu 
gepresst II 66.50. Gesamtumsatz: 1570 t, 
davon Roggen 51 — ruhig, Weizen 65 — ruhig, 
Gerste 221 — belebt, Hafer 285 — ruhig. Wei- 
Kenn 173 — ruhig, Roggenmehl 223 — 
ruhig. 


zu 


Warschauer Börse 


Warschau, 19, November 1938 

Rentenmarkt: Die Stimmung war in, den 
Staats- und Privatpapieren belebt, - ` 

Es notierten: 3proz. Prämien-Invest.-Anleih 
I. Em. 84.75, 3proz. Prämien-Invest.-Anleihe 
I. Em. Serie 93,50, 3proz. Prämien-Invest.-Anl. 
II. Em. 83.75, 4proz. Kons.-Anl. 1936 66.50. 
4%proz. Staatliche Innen-Anleihe 1937 64.75. 
Sproz. Staatliche Konvers.-Anleihe 1924 68.25. 
5proz. Eisenbahn-Konvers.-Anleihe 1926 66.25. 
7proz. Pfiandbriefe der Staatlichen Bank Rolny 
33.25. Sproz. Pfandbriefe der Staatlichen Baak 
Rolny 94. 7proz. L. Z. der Landeswirtschafts- 
bank II.— VII. Em. 83.25. Sproz. L. Z. der 
Landes wirtschaftsbank l. Em. 94. 7 proz. Kom. 
Obli. der landesw'rtschaftsbank II.— III. Em. 
83.25. Sproz. Kom.-Obl. der Landes wirtschafts- 
Bank I. Em. 94. 8oroz. Bau-Obl der Landes- 
wirtschaftsbank I. Em. 93. 5% proz. Pfandbriefe 
der Landes wirtschaftsbank l. Em. 31. 5½ proz. 
Pfandbrlete det Laudeswirtsch"<hank II. bis 
VII. Em. 81 5%pro2. Kom. -Obl. der Landes- 
wirtschaftsbank I. Ein. 81. proz. Kom.-On!l. 
der Landeswirtschaftsbank II.— III. und III. N. 
Em. 81. 8½ proz. Kom.-Obl. der l.andeswirt- 
schaftsbank IV. Em. 81 6proz. Obligationen 
der Landsswirtschaftsbank III. Em. 97. 4%pr ız. 
L. Z. Tow. Kred. Ziem. Warschau Serie V 
64.50-—64.75-—64.25, Sproz. L. Z. Tow. Kred. 
der Stadt Warschau 77.25, 5proz. L. Z. Tow. 
Kred. der Stadt Warschau 1933 73—73.38—74. 
5proz. L. Z. Tow. Kred, der Stadt Warschau 
1936 72. Sproz. L. Z. Tow; Kred.. der Stadi 
Petrikau 1933 62.75. 

Aktien: Tendenz: schwächer Notiert wur 
den: Bank Polski 131, Warsz, Tow, Fabr. Cukrı 
35-—35.50, Wegiel 34, Lilpop 88, Norblin 99, 
Ostrowiec Serie E 65.50. a 


Billige 
Mäntel- 
Woche 


M. Malinowski 


Damen-Konfektions-Fabrik 
Poznań, Stary Rynek 57. 


Landmaſchinenfabrik Pommerellens ju ht zum 
baldigen Eintritt einen jüngeren 


Belriebsingenieur 


oder erfahrenen Werkmeiſter mit Berechtigung 
zur Lehrlingsausbildung. Bewerbungen mit 
Zeugnisabſchriften, Lichtbild, Lebenslauf, An⸗ 
gabe des Alters, bisheriger Tätigkeit und Ge⸗ 
haltsanſprüchen unter 3387 an die Geſchäftsſt. 
dieſer Zeitung Poznan 3 erbeten. 


Pelze 12 Felle 


Reparaturen 
rben — Färben! 


22 


— 
. 
27 DJ 
S uali 
Engros — Detail! 
Rohfell-Einkauf y i À 
Hasen, Kanin, Iltisse, Füchse usw, 
Präparation von Jagdtrophäen. 
Kataloge gegen Rückporto. 
Polska Centrala Skör i Futer 93 ohr. odp. 
a 


POE nan, ul. M. Foch 
(am Bahnhof-Dworzec Zachodni). Tel. 84-38. 
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Hilisverein Deutscher Frauen 


Poznan xx 


Handarbeitsaussiellung 


vom 2. bis 4. Dezember 
in den Sälen des Zoologischen Gartens. 


Buchhalterin uchhaler) 


möglichſt bilanzſicher, der polniſchen Sprache 
in Wort und Schrift mächtig, zum 1.1.1939 
für mein Sägewerk geſucht. Offerten mit 
Gehaltsangabe bei freier Station u. 3393 an 


Karlsbad 


Haus, befte Geihäftslage, 
gegen ſolches in Polen 
zu tauſchen od. verkaufen 


Angebote Kraków, 
Postfach 74. 


Suche 3 
agd 
Nähe Poſen gr pachten. 
Off. mit Größe und Preis⸗ 
angabe unt. 3356 an die 
Geſchäftsſt. dieſer Zeitung 
Poznan 3. 


die Geſchäftsſtelle dieſer Seitung, Poznan 3. Waagen 


W.Gruszezyüska 


Jamen-Hänle 


jeder Art, Größe und 
Tragkraft für Land» 
wirtſchaft u. Induſtrie 
liefert 


ul.Kramarska 11 ] paut Kaba, Waagenfabrit 


Leſzuo (Witp.) 
Gegründet 1900. 


r 


Nr. 266 


. 


— 


Spezialgeſchäft für 
Couches 


w. Marcin 74 — Rapp. und heilkräftigend 


VEREIN S- 
DRUCKSACHER 


Mitgliedskarten, Ein- 
ladungen, Satzungen, 
Programme, Diplome 


ein- u. mehrfarbige Ausführung 


CONCORDIA S. A. 


Tel. 6105 
Al. 


Aber ſchriſts wort (ett) 20 Gkoſchen 


jedes weitere Wort m —|uummmmumm 10 
Seallengeſuche prò Wem É 
Offertengebühr Me Hifeierte fingeigen 80 


Poznan 


Tel. 6275 
Marszalka Pilsudskiego 25 


Besitzer 


Wir geben höflichst bekannt, 
25. d. Mts. ein Monteur der Daimler-Benz-Fabrik 
in unseren Werkstätten de Durchsicht der 
Mercedes- Benz-Wagen durchführen wird. 


Brzeskiauto S.A. 
Poznan, Dabrowskiego 29. - Tel. 63-23, 63-65. 


Mercedes-Benz-Wagen- 


dass vom 21. bis 


Bienenhonig "a 
diesjähriger, garantiert 100%, echt. nam 
liefert gegen Nachnahme 0 
3 kg 7,20 zł, 5 kg 10,70 zł, 10 kg 20 2 
38,70 zł, per Bahn 30 kg 56,50 zł. 60 Kg 
einſchließ lich aller Verſandtkoſten un (Mio.) 
„Pasieka“ w Trembowli Nr. 7 / 5 Ab neh 


Wer einmal kauft, bleibt unſer ſtändige — 
Juwelier 
M. Feist, u Goldschmiedemeis let A 


Poznań, ul. 27 Grudnia 5 10 

Tel. 23-28. Gegr- j ; 

Spezialwerkstatt für erstklassigen Juwelensehti } 
Ausführung von Reparaturen u 

` Gravierungen billigst u. schnellstens. 

Kein Laden! Bitte auf die Hausnumm 

zu achten! 


25.000 zi auf Nr. 141.687 


5.000 zt auf Nr. 


it 

fielen in meiner Kollektur. Sie hat dzo) 
10 Spieler beglückt. Fürwahr, mein 

ki, 


lektur ist eine Glückskollektur. 
Poznań, Plac Wolności 10. 


Stefan CentowS 


eine Anzeige höchſtens so Wort? 
Annahme täglich bis 11 Uhr vormittags 


chiffrebriefe werden übernommen und nur ge 
vorweifung des Offertenfheines ausge folgt. 


Berkauſe 
fahrbare Kartoffeldämpf⸗ 
kolonne mit 4 Dämpf⸗ 


FA A 
Verkäufe 


Wir empfehlen: gefäßen, 2 Hubwagen, 
unſeren beſtbewährten 1 Kartoffelwäſche 

Rübenſchneider Or. Taurat, Rojeczyn, 
mit Meſſertrommel ar: Tasche, 

in verſchiedenen Größen 

Sandwirtihaftlihe Tete, Seis un 


zentralgenoſſenſchaft 5 U tea Ei 
enoſſenſchaft und Damen = Bekleidung, 
9 Knöpfe, Klammern. s 
Mikołajczak, Swieto- 
sławska 12 (Jezuicka), 


N N. SPERT Si 
Möbel, Kriſtallſachen 
. andere Ge⸗ 
enſtände, neue und ge⸗ 
rauchte ſtets in großer 
3 Gelegenheits⸗ 


kau 
Jezuicka 10 
(Swietoſlawſka) 


Sanggasmotor 
20 PS, komplett, zu ver⸗ 
kaufen. Krauſe, Studzie⸗ 
niec, p. Chodziez. 


Die Herbſtſaiſon 
eröffnet! 
Große Auswahl in Damen⸗ 
Sweater, 


mänteln, Pelzen, — E A 
Shlafrödenu.Shulmänten| Gelegenheitäkanf 
Niedrige Preifel - Goldene 14 tarat. Herren. 


Kredit⸗Aſſignate. 
A. Dzikowski, 


Poznan, St. Rynet 49. 
Leſzno. Rynek 6, 


uhr, Savonette, poliert, Fa⸗ 

ik hütte „A. Lan⸗ 
ge, Söhne preiswert. 
Firma Sporn 
Pierackiego 19 

Uhren, Goldwaren, Optik. 


Trotz 
des Umbaues 


befindet ſich mein Ge⸗ 
3 weiterhin in 


r 
ul. Nowa 1, 
1. Etage. Moderne Hüte 
Erdmann Kunße | Hemden, Krawatten. 
Poznań Große Auswahl. 
Schneidermeiſter J 5 SZC Z AK, 
Tel. 5217. w. Marcin 1; 
Werkſtätte für vornehm: am Pl. Sw. Krzyſki. 
ſte Herren⸗ u. Damen⸗ Celon- 
8 tor Nabe! A 
anges (Tailor Made Lampenseh 
Große Auswahl v. mo: SE, rme 
derniten Stoffen. Trin- preiswert, 
gane, — ung in Pracownia 
2 unden. oderne 
Frad: und Smoking⸗ Abazurow 
Anzüge zu verleihen. L. Ross, 
W. Marein 27 
O 


Seltene Gelegenheit! 


silberne Kandelaber, 
schwer, Porzellanser- 
vice für 12 Personen, 
Teeservice für 6 und 
12 Personen, 6 silb. 
Zuckerdosen, 5 Per- 
serteppiche, 4 silberne 
eller. 


Wie sieht 
Dein HUT aus? 


Die letzten Neuheiten 
in Velour-Hüten und 


Bitte um Besichtigung 
ohne Kaufzwang. 


laesae Mann Doznan 


ul. Rsecsypospoilitej 6. 


Razer’s Sattlerei 

Gegr. 1876. Tel. 31-36 

Poznan, Szewska 11 
empfiehlt 


sämtliches Lederzeug, 


Stallartikel, Regen- 
und Sommerdecken. 


Reparatur- 
Werkstatt 
für Sattler waren und 
Kinderwagen. 


Radio⸗Apparate 
erſtklaſſiger Firmen 
zu günſtigen Bedingungen. 
Lautſprecher⸗, Telefon- 
Diebesſchutzanlagen 
führen aus 


Idaszak & Walczak 


Poznań 
Sw. Marcin 18. 


Maler Telefon 1459. 
Drogiſten 
; Reders, 
Fe Kamelhaar⸗ und Hanf⸗ 
A Treibriemen 
erzte Gummi⸗, Spiral⸗ und 


Hanf⸗Schläuche, Klinge⸗ 
ritplatten, Flanſchen und 
buch ichtungen. 
Stopfbuchſenpackungen, 
Putzwolle, Maſchinenöle. 
Wagenfette empfiehlt 
SKLADNICA 
Pozn.SpölkiOkowicıanei 
Spöldz. z ogr. odp. 
Techniſche Artikel 


Poznan. 
AlejeDiarcintowitiego20 


uſw. 


J. Schubert 
Leinenhaus 
und Wäſchefabri! 
Poznań 


Stary Rynek 76 


Telefon 1008, 


ulica Nowa 10 


Telefon 1758. 


wie Fahr-, Reit- und | 


Lacke 


„Smok“ 


Die billigen haltbaren 
Lacke am Platze, erhält⸗ 
lich in Drogen⸗ und 
Farbenhandlungen. 


Kaufe 
Brillanten 
Platin. Gold, Silber. 
H Glaczynski, 
Goldſchmied 
ul. Garncarska 9. 


Dreirad 
für Kinder, zu kaufen 
geſucht. Off. mit Preis- 
angabe unter 2327 an die 
Geſchäftsſt. dieſer Zeitung. 
Poznan 3. 


Garderobe 
getragene, kaufe zu höchſten 
Preiſen. 

Romis 
Wielkie Garbary 19. 


W 
N Geldmarkt 2 


Wer tauſcht polniſche 
Wertpapiere 
in Deutſchland gegen deutſche 
in Polen im Werte von 
ca. 3000.— Rm. (Börſen⸗ 
kurs). Deviſen-Genehmi⸗ 
gung erforderlich. Off. u. 
3378 an die Geſchäftsſt. 
dieſer Zeitung, Poznan 3. 


F I 
Grundstüeke 


Hausgrundſtück 

! in Berlin 

in beſter Lage d. Weitens, 
ſehr ertragreich, günſt. gegen 
ein entſprechendes Objekt in 
Polen oder Ausland zu 
tauſch. Wert ca. 800 000 Rm. 
Off. erb. u 3372 an die 
Geſchäftsſt. dieſer Zeitung, 
Pozna 3. 


Schrotmühle 
Bamford komb Scheiben 
und Walzen große Leiſtung 
verkauft. “Dr. unt, 3389 
an die Geſchäftsſt. dieſ. Ztg. 
Poznan 3. 


Handels⸗ und 

Kunden⸗Mühle 
10 t⸗Leiſtung Motorantrieb, 
beſtem Zuſtande, zu ver⸗ 
kaufen. evtl. nehme Teil- 
haber mit 20—30 Tauſend. 
Zuſchr. unter 3377 an die 
Geſchäftsſt. dieſer Zeitung, 
Pozna 3 


2 Automobile 


N 


\ > 


D 


Limouſine 
Klein⸗Auto, 4⸗Sitzer 4. Zyl. 
ausl. Fabrikat, einwandfrei, 
aus Prwathand ar fort» 
zugshalber zu verkaufen. 
Gefl. Off. unter 3382 an 
die Geſchäftsſt. dieſer Zeitg. 
Poznan 3. 


Hausmädchen 

das Servieren kann und 

ähkenntniſſe hat, zum jo» 
fortigen Antritt geſucht. 
Zeugnisabſchriften u. Licht⸗ 

bild zu ſenden 

an Frau Hasbach, Her- 
manowo, p. Starogard. 


Suche von fojort zuver. 
Kinder⸗ und 
Hausmädchen 
nicht u 18 Jahren. Näh- 
kenntniſſe u. gute Zeugniſſe 

Bedingung. 
Frau P. Triebel, Dabrowa 
p. Mogilna. 


Tüchliges, ehrliches 
Mädchen 
mit Kochkenntniſſen, für 
3⸗Perſonenhaushalt geſucht. 
Off. unt. 3390 an die 
Geſchäftsſt. dieſer Zeitung 
Poznan 3. 


Pflegerin 


für ältere nervenkranke 
Dame vom 1. Dezember, 
evil. ſpäter geſucht. Be- 
werberinnen, welche in Ner⸗ 
venheilanſtalten gearheitet 
haben, werden gebeten, aus⸗ 
führliche Off. u. „Pflege 
rin 3376“ an die Geſchſt. 
dieſer Zeitung, Poznan 3, 
u fenden, 


AV 


Vertrautes 


Kinderfräulein 
Alter ab 40 Jahren Off. 
unter 3380 a. d. Geſchſt 
d Zeitung Pozna” 3. 


Aeltere deutſche 
Lehrerin 
geſucht. Off. unter 3379 
a. die Geſchſt. d. Zeitung 

Poznan 3. 


Stellengesuche 
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ſucht 2 —3 X in der Wo- Gary Coe. 
che Bedienung. Off. unter _ Sigrid GU 
3388 an die Geſchäftsſt. INK 
diefer Zeitung Poznan 3. KINO „SF 20. 
27 Grudnis 4 
PR a 
Gutsſekretärin on g 
Lyzialſchulbildung perfekt Gust av pu 


Deutſch Polniſch landwirt⸗ 
ſchaftliche Buchführung, 
ſucht Stellung zur Ber- 
tretung oder Aushilfe. 
Off. unter 3383 an die 
Geſchäftsſt. dieſer Zeitung 
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Poznan 3. Für berufstüchtigen t z 
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richten unter 3373 an die 
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